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		Personen:

		Müffel, relegierter Studiosus der
Medizin.

		Peter Mumm, Hofbesitzer.

		Jochen, sein Sohn.

		Frau Krützfeldt, Hofbesitzerin.

		Schlüter, ihr Nachbar und
Kurator.

		Stina, ihre Tochter.

		Bock, Kellner.

		Die Handlung spielt in einer kleinen
Universitätsstadt im Gasthofe »Zum goldenen Engel. Zeit: Gegenwart.
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		Erster Akt.

		Dekoration.

		Empfangszimmer im Gasthause »Zum goldenen
Engel«. In der Mitte des Hintergrundes eine Doppeltür. Links und
rechts je eine Tür in Fremdenzimmer führend, davon die eine mit der
Nr. 3, die andere mit der Nr. 4 bezeichnet ist. Vorne rechts ein
mit einigen Stühlen besetzter runder Tisch, links ebenso mit vier
Stühlen ein kleinerer viereckiger Tisch. An der Hinterwand links
von der Mitteltür gleichfalls ein Tisch. Links und rechts immer vom
Zuschauerraum aus.

		Erste Szene.

		(Vorspiel)

		Müffel (burschikos gekleidet: weiße lederne Hose, Stulpen rot und
weißes Cerevis oder Mütze, ebenso Korpsband; ohne Rock in
Hemdsärmeln und mit über die Schulter geschlagenem Plaid. In der
rechten Hand den Ziegenhainer, in der linken mit einem Tau
zusammengebunden: Stiefelknecht, Kaffeekanne, Tabaksbeutel und
kurze Pfeife. Am Stiefelknecht eine Papierrolle, sein consilium abeundi. Durch die Mitte kommend und
singend).

		Ça ça geschmauset,

Laßt uns nicht rappelköpfig sein.

Wer nicht mit hauset,

Der bleib' daheim! [bookmark: page164]

		Edite, bibite,
collegiales!

Post multa saecula, pocula nulla!

		Der Herr Professor

Liest heut' kein Kollegium.

Drum ist es besser,

Man trinkt eins rum!

Edite, bibite, collegiales!

Post multa saecula, pocula nulla!

		Du schönes Burschenlied, wie oft hab' ich dich gesungen! – und
nun bist du ja wie lauter Spott und Hohn gegen mich! – Edite – – ja iß mal einer, wenn er nichts mehr zu
beißen hat! – Und bibite! – Wo? und
was? – – wenn einem die Hauptsache fehlt, das volle Faß! – Und die
collegiales! – sind das Kollegen?!
Philister sind sie! Haben mich herausgetan, weil ich ihnen zu flott
gewesen im Pumpen! – Unerhört! – Grausamissime! – Und nichts mehr
übrig aus dem Schiffbruch meiner Gemütlichkeit als dieser halbe
Wichs, in dem ich noch stecke! – Sollt'n eigentlich schon ablegen,
– aber trag' mal einer was anderes, der kein anderes mehr hat! –
Ach und auch dieses noch! (auf das Papier
zeigend). mein consilium
abeundi für'n ganzes Semester! – – Nachtwächter,
Nachtwächter, warum hast du mir das getan! – – (Wirft das Bündel auf den Tisch). Aber was nun? –
Bis zum Onkel, wo ich dies verfluchte Semester als teurer
Gastfreund zu hospitieren gedenke, sind's noch vier Meilen
per pedes apostolorum, – und so, – in
meinem halben Wichs kann ich doch dem Alten nicht auf die Bude
rücken! – Ja, was nun? – ubi edo? –
ubi bibo? – ubi pumpo? – – ubi?
– ubi? – Philiströse Fragen! – wo
besser als bei Karl, meinem Intimus? Kein Engel kann grausam sein!
(mit Pathos.). Du goldner Engel, ich
begebe mich unter deine Flügel! Schick mir Karl, deinen
serviettenschwingenden Jüngling, daß ich essen, trinken und pumpen
kann! – (mit dem Ziegenhainer auf den Tisch
schlagend). He, Kellner! Kellner! [bookmark: page165]

		Zweite Szene.

		Müffel. Bock.

		Bock (wie ein
Kellner gekleidet, im Schniepel und mit der Serviette überm Arm.
Durch die Mitte kommend). Ah, bon
jour, Herr Müffel! wat machen Sie? –

		Müffel. Sie? – ah, pfui! – Wir
duzen uns und du siezest mich? (die Arme
ausbreitend.). Karl, altes Haus, in meine Arme!

		Bock. Na, wenn du et denn meinst, –
bon! oller Junge! (umarmt ihn). aber die Studenten, – – und et kam
doch man von's Kegelschieben mit die Philister. – –

		Müffel. Rectissime! mit die Philister!

		Bock. Als du all die Pudel warfst,
und ick da für dich werfen mußte, – ick riß dir schön heraus! –
–

		Müffel. Dir schön heraus! Ha! Ha!
Ha! Ha!

		Bock. Ja, wat lachst du? daht ick
nicht? – Mußten die Ollen nicht det Faß berappen? – und als sie da
noch krakehlen wollten, – Junge, Junge, wat hast du sie aber
Moritzen jelehrt! – – Du Müffel, sag' mal, bist du eigentlich 'n
Mecklenburger?

		Müffel. Mecklenburger? –
ego? – wie so?

		Bock. Weil du det alles mit die
ollen Krakehlers man so uff Plattdeutsch machtest.

		Müffel. Awer Korl, markst du denn
noch nix? (sich präsentierend). Kiek mal
her! – rot un witt. – Holsatia sei's Panier! – en echten
Holsteener!

		Bock. Ick Esel! – Aber, du Müffel,
– als wir da nachher noch 'n bischen in die Traube saßen bei die
Jänsebrüste und mit all den Scherri, – Junge! Junge!

		Müffel. Himmlischer Abend!

		Bock. Und als wir da Smollis
tranken, – so ordentlich über die Arme (macht
es so). und mit det Lied, – wie jeht et man noch?
(singt). So lange wir uns kennen, [bookmark: page166]

		Müffel (singt). Woll'n wir uns Brüder nennen,

		(Beide singend).

		Ein Hundsfott, der uns schimpfen soll!

		Bock. Und weest du noch? Ick
bezahlte alles und pumpte dir ooch noch en Dahler!

		Müffel. Scio! scio!

		Bock. Et war romantisch! – ick
verjesse et nie! –

		Müffel. Auch nicht! – (im elegischen Ton). Aber, Karl, wie ändern sich die
Zeiten!

		Bock. Na, wat denn? wat denn?

		Müffel. Bin abgebrannt!
(zum Publikum). Bin es ja!

		Bock. Wa – wat? – abjebrannt?!

		Müffel. Du weißt doch, neulich das
Feuer, –

		Bock. In die Prinzenstraße –

		Müffel. Dieses Pech! – eben
eingezogen, – alles Asche! – nichts versichert.

		Bock. Ah! Duht mir leid! Duht mir
leid!

		Müffel (nach
dem Bündel zeigend). Da liegt alles, was ich gerettet
habe!

		Bock. Duht mir leid, oller Junge, –
aber wat nun?

		Müffel. Nunc? – jetzt? – zum Onkel! – Geld wie Heu! –
will alles ersetzen! – Hätt' ich nur 'n Rock! – (sich auf Bocks Schultern lehnend, pathetisch
bittend). Bock, pump mir'n Rock! –

		Bock. 'n Rock? – 'n Rock? – Duht
mir leid! – Ick habe ja man diesen einen! – (auf seinen Schniepel zeigend). Aber weest du wat?
ick hol dir eine von meine Jacken!

		Müffel. Jacken? – Akzeptiere! –
Aber Karl, in dem Rock war auch mein Portemonnaie – auch mit Asche!
– (Sich auf Bocks Schultern lehnend,
zutraulich.). Du Karl, pump' mir 'n Taler. – –

		Bock. 'n Dahler? – Na, weil du et
bist! Da (ihm einen Taler gebend.). hast
'n denn!

		Müffel. Gratias ago tibi! – Aber, carissime, noch ein's! – [bookmark: page167]

		Bock (zurückweichend, ganz erstaunt). Noch eenen?!

		Müffel. Wo ist denn der liebe
Herrgott von diesem goldnen Engel? Dein princeps, der Wirt?

		Bock. Der Herr? – Verreist, mit die
Madam zu Kindtaufe – nach – Dingsda – kommt erst morgen wieder.

		Müffel (freudig). Mensch, mor – morgen sagst du?
(nach der Stube links zeigend.). Ist die
Bude frei?

		Bock. Oui! ist frei!

		Müffel. Nehme sie! – werde hier
übernächtigen!

		Bock. Du? Ha, Ha, Ha! – det ist
jut! – Mit'n jepumpten Dahler? – Na, meinetwegen, weil du et bist.
– Alles aus Freundschaft! – (zutraulich). Aber, du, Müffel, – nu sag' mir mal, –
du als Jelehrter mußt et ja wissen; – – Wat hatte der
Räuberhauptmann Rinaldini für'n Uniform?

		Müffel. Quid? was? – Rinal –

		Bock (schnell). Dini – dini! – Soll Sonntag zu
Polterabend bei'n Kollegen von mich, – und die Braut ist'n
Nähmamsell, sie ist immer so romantisch und schwärmt für
Räubergeschichten. –

		Müffel. Weiberart!

		Bock. Ja, weeßt du, und ick ooch! –
Ach, et jeht mir nichts über die Romantik! Und da will ick sie denn
als Rinaldini überraschen. – Sollt' et wohl jehn mit'n jrünen
Rock?

		Müffel. Meinst du etwa mit'n roten?
Lebte ja in den Wäldern!

		Bock. Und mit blanke Ufschläge, so
hier (nach dem Ärmel zeigend.). und da?
(nach dem Kragen zeigend.).

		Müffel. Gerade blank! – Muß
blitzen, wie der Blitz! –

		Bock. Und mit'n krummen
Türkensäbel?

		Müffel. Rinaldini war 'n Türke!

		Bock. Und 'n Bart trug er doch
ooch?

		Müffel (zeigend). So lang.

		Bock. Und 'n Hut mit 'n
Federbusch?

		Müffel. Stimmt! mit 'n roten
Federbusch! [bookmark: page168]

		Bock. Ick hab' 'n weißen, – –

		Müffel. Sonntags trug er 'n
weißen!

		Bock. Det ist jut! – Denn hab' ick
schon alles hier! –

		Müffel. Alles hier? ubi? wo? –

		Bock. Draußen uff die Diele, – in
Nummer acht, wo ick schlafe, – will dir 't jleich mal zeigen!
(Ab durch die Mitte.).

		Müffel. Wenn dieser grüne Rock mir
paßte! – Karl gebraucht ihn ja erst Sonntag! – Und meine weißen
inexpressibiles in grüner Umhüllung!
– – Ha! Ha! Ha! Ha! Na, wir werden sehen!

		Bock (durch die
Mitte, mit grünem Rock, und Beinkleid, Bart, Säbel und Hut).
Siehst du! – hier ist et! Hier, det ist der Rock! (ihn auf einen Stuhl legend). Und det die Hose!
(ebenso). Und det der Säbel!
(ebenso). Und hier, det ist der Bart!
(legt ihn an). Hu! – Und hier der Hut!
(setzt ihn auf). Na, wat sagst du
nun?

		Müffel. Ha! Ha! Ha! Aber! Mensch,
wo hast du das her? Das ist ja die Majorsuniform von der grünen
Papagojengilde! –

		Bock (Bart und
Hut abnehmend). Oui! det
stimmt! Alles von'n Herrn! – Ist Major in die Jilde, – und alles
jratis, – nur den Bart nicht. – (Es wird
geklingelt.). Aber et klingelt – ick muß hin! (nimmt alles wieder über'n Arm).

		Müffel. Du Bock, der Rock – – du
gebrauchst ihn ja erst Sonntag, – pump mir ihn! –

		Bock. Aber Müffel, det janze Haus
kennt ihn ja! Ne, det jeht nicht!

		Müffel. Geht nicht? – Gut, denn laß
ich mich bejacken!

		(Es wird geklingelt.).

		Bock. Ja, ja! jleich! – Et werden
wohl Fremde sind! – Ick bringe die Jacke mit! (Ab durch die Mitte.).

		Müffel (ihm
durch die Tür nachrufend). Dann bringe mir auch gleich'n
Butterbrot mit Lachs! – – Ha! Ha! Ha! Ha! – Mein Freund Karl als
Papagojenmajor! und der [bookmark: page169] Papagojenmajor als Rinaldini! fehlt nur
noch Schinderhannis! So halb bin ich's schon! – und der geschunden
wird, ist Bock, mein Intimus. – Unter Umständen doch gar nicht
übel, einen Kellner zum Freunde haben! Ließ das Rhinozeros sich
schon wieder anpumpen! – –

		Bock (durch die
Mitte mit der Jacke). Sagtest du wat? – Hier ist all die
Jacke!

		Müffel. Da
mihi! – Her damit (nimmt sie und wirft
sie zu den andern Sachen). Aber Karole, mein Butterbrot.

		Bock. Jleich! jleich! – Du, Müffel,
et sind'n paar Bauern da. –

		Müffel. Rustici? – Bring sie 'rein.

		Bock. Ja, hier ist ja auch die
Jaststube, – aber –

		Müffel. Aber? – autem? – was?

		Bock. Sprich 'n bischen mit sie,
weil et Bauern sind, und der Herr nicht zu Hause ist. – Du kannst
et ja so schön, – – so – so uff Plattdeutsch, wie neulich mit die
Philister.

		Müffel. Conscipio! – verstehe! – Aber Karole, mein
Butterbrot!

		Bock. Jleich! jleich! (Ab durch die Mitte.).

		Müffel. 'N verfluchter Kerl, dieser
Karl! – Soll ich ihm auch noch die Gäste unterhalten, weil er kein
Plattdeutsch kann! – Na, für was gehört sich was! – Pumpt er mir,
pump' ich ihm! – Und in dieser Müffelsinenstimmung bin ich gerade
zu allem fähig! – – (wehmütig). Bauern,
– sollte auch mal Bauer werden, wär' ich's nur geworden! – Ach ich
fühle mich mitunter doch so recht heruntergekommen! – Aber nein,
Müffel, alter Junge, verliere nicht auch noch das Letzte, den
Humor! – Nein! nein! – Fort mit dir, du moralischer Kater! Da ist
mir der physische, dein Bruder, doch tausendmal lieber!
(Er nimmt Cerevis oder Mütze und das Band ab,
legt es auf den Tisch und deckt das Plaid darüber.). Und da
lieg' denn nun, mein lustiger Bruder Studio! – Müffel will nu mal
Bur warrn! Juch! Müffel is lustig! – Und hier in'n gollen Engel –
is dat fin! (Peter Mumm und Jochen treten ein
durch die Mitte.). Und wat för'n Sau! und wat für'n Swien!
[bookmark: page170]

		Dritte Szene.

		Peter Mumm. Jochen.
Müffel.

		(Peter Mumm: Stulpen, dunkle Kniehose, rote
Weste, langer Rock, Hut, Peitsche. Jochen: Stulpen, helle Kniehose,
rote Weste, Jacke, Mütze, Stock.).

		Peter Mumm. Sau? – Swien? – Meent
He uns darmit? – Mi und min Jochen?

		Jochen. Meent He uns darmit?

		Müffel. Se? – ob ick Se darmit? –
Ha! Ha! Ha! Ha!

		Peter Mumm. Un denn lacht He
noch?

		Jochen. Un denn lacht He noch?

		Müffel. Lachen? – ja, schull ick
denn ween'n? Ha! Ha! Ha! Ha! – Ick meen ja ganz wat anners!

		Peter Mumm. Ganz wat anners? – So –
dat's wat anners!

		Jochen. Dat's wat anners!

		Peter Mumm. Na, wat meent He
denn?

		Müffel. Wat ick meen? – Na, ick
meen ja man! –

		Peter Mumm. He meen ja man? – Ah
so! –

		Jochen. Ah so!

		Peter Mumm. Meen He denn de Swien?
– hett he Swien? –

		Müffel. Ha! Ha! Ha! Ha!
(zum Publikum). Halten mich für'n Wirt!
(zu den Bauern). Ob ick Swien heff? –
Ha! Ha! Ha! Ha! Ja wul, ick heff Swien! – hel veel Swien! – Ha! Ha!
Ha! Ha! (zum Publikum). Ist ja wahr, hab
es ja!

		Peter Mumm (zu
Jochen). Is mal'n snaakschen Weert, Jochen, – awers he
gefallt mi doch, wil he Swien hölt!

		Jochen. Wil he Swien hölt!

		Peter Mumm (zu
Müffel). Wi holt dat ock mit de Swien, – bannig mit de
Swien!

		Jochen. Bannig mit de Swien!

		Peter Mumm (zu
Jochen). De möt wie noch mal sehn, Jochen! (zu Müffel). Wo hett He se denn? [bookmark: page171]

		Jochen. Wo hett He se denn?

		Müffel. De Swien? – wo ick se heff?
– – ja, – ja! – sünd all slacht! sünd all slacht! – ja! –
(zum Publikum). O
sancta simplicitas! – Diese Ochsen!

		Peter Mumm. Wat sä He? – Ossen? –
hett He ock noch Ossen?

		Jochen. Het He ock noch Ossen?

		Müffel. Ob ick ock noch Ossen heff?
– Ha! Ha! Ha! Ha! – Jawul, ock noch Ossen! (zum
Publikum). Kommt mir auf'n bißchen mehr oder weniger
Fettvieh schon gar nicht mehr an! Ha! Ha! Ha! Ha! –

		Peter Mumm (zu
Jochen). Dat's mal'n snaakschen Kröger, Jochen, – awers he
gefallt mi doch, wil he ock noch Ossen hett!

		Jochen. Wil he ock noch Ossen
hett!

		Peter Mumm. Wo sünd se denn? – He
is dar wul all mal twischen we'n? – He hett den Rock ja noch ut un
de groten Krempers an. –

		Jochen. De groten Krempers an!

		Peter Mumm. Sünd se op de Weid'
in't Gras?

		Müffel. Op de – – op de Weid in't
Gras? Ha! Ha! Ha! Ha! – Jawul, op de Weid in't Gras! –

		Peter Mumm (zu
Jochen). Strahlax, Jochen, denn hebbt wi se ock all sehn!
(zu Müffel). Eben buten de Stadt, op de
grote Koppel, – to linker Hand bi'n Wiespahl, – sünd se dat?

		Jochen. Sünd se dat?

		Müffel. Ja, – – jawul! – Dat sünd
se! – To linker Hand bi'n Wiespahl.

		Peter Mumm (zu
Jochen). Strahlax, Jochen, dar möt wie tonöst noch mal
hin!

		Jochen. Noch mal hin!

		Vierte Szene.

		Vorige. Bock.

		Bock (durch die
Mitte, mit einem Teebrett, auf welchem ein [bookmark: page172] Teller mit Müffels
Butterbrot. Er bleibt bei der Tür stehen und horcht auf die
Unterhaltung).

		Peter Mumm. Denn hett He ock wul
noch schön Land bi de Sted'?

		Bock (stummes
Spiel, stets voll Verwunderung über Müffels Lügen).

		Müffel. Ja, jawul, schön Land bi de
Sted! Ha! Ha! Ha! Ha!

		Peter Mumm. Wa lang hett He se denn
all?

		Müffel. Wa lang? – Ah, all
lang!

		Peter Mumm. So?

		Jochen. So?

		Peter Mumm. Wa old is He denn?

		Müffel. Wa old? – Ja raden Se
mal!

		Peter Mumm. Veeruntwintig?

		Jochen. Veeruntwintig.

		Müffel. Veeruntwintig? – Ha! Ha!
Ha! Ha! – Wit verbi! – wit verbi! – – Veerun – Veerundföffdig!

		Peter Mumm. Wat? – Wa is't en
Möglichkeit! denn is He ja noch oller, als ick! Ick bün eerst
föffdig! – Un min Selige, – wat Jochen sin Moder weer, de is nu all
fief Jahr dod!

		Müffel. Denn möt Se noch mal wedder
heiraden!

		Peter Mumm (sich hinterm Ohr krauelnd). Heiraden? – A, ne, wo
denkt He hin?!

		Jochen. Wo denkt He hin?!

		Müffel. Na, wat schall ick denn
seggen?! Mi storv nu all de tweete. –

		Bock (erstaunt) Nun wird et romantisch.

		Müffel. Un ick nehm likers noch de
drütte!

		Bock (läßt vor
Staunen den Teller vom Präsentierbrett gleiten, so daß er zur Erde
fällt).

		Peter Mumm und

		Jochen (erschrocken). Ah!

		Müffel (schnell). Asinus Min
schön Bodderbrod! –

		Peter Mumm. Dar liggt't nu!
(bückt sich schnell, nimmt das eine Stück Brot,
wischt es an der Hose ab und steckt es in den Mund.). [bookmark: page173]

		Jochen. Dar liggt't nu!
(macht es ebenso mit dem andern
Stück.).

		Bock (über die
Bauern lachend). Ha! Ha! Ha! Ha! Hole jleich 'n anderes!

		Müffel. Ja, gleich 'n anderes, –
Oppassen schast du!

		Peter Mumm. Ja, oppassen schast du!
Und denn lachst du noch?! – Als wi ankeem', paßt du ock nich op! –
Ick sä forts to min Jochen, an den Kerl ist nix an, Jochen!

		Bock. Wat sagen Sie? – An mir ist
nix an? – Un denn duzen Se mir man so? Ick duze mir noch lange
nicht mit Ihnen! – (mit einem Seitenblick auf
Müffel). Ick duze mir mit janz andre Leute.

		Müffel. Halt's Maul, Kameel? – Rut
mit di!

		Bock. Ha! Ha! Ha! Ha! – Ne, det is
aber romantisch! (ab durch die
Mitte).

		Peter Mumm. 'N frechen Bengel,
awers so möt se't hebb'n! – So mak ick dat ock mit min Lüd. – Wenn
se mi to veel räsoneert, smiet wi se rut!

		Jochen. Smiet wi se rut!

		Peter Mumm. Awers wat ick man noch
seggn wull, – dat's recht! Sünd dar noch keen kamn? – dar kamt noch
welke!

		Jochen. Kamt noch welke!

		Müffel. So? – ah! – wakeen
denn?

		Peter Mumm. Ja, hehe! – Ne, dat
seggt wie ni! – dat kriggt He fröh genog to weten, wenn't eerst
publik ward! – In so'n Saken mutt man en beten an sick holn!

		Jochen. En beten an sick holn!

		Peter Mumm. Se kamt mit de
Isernbahn, – waneer kummt se? –

		Müffel. De Isernbahn – waneer se
kummt? – ja waneer se? – töf mal! – ah, so um en Stunnstid un so!
–

		Peter Mumm (zu
Jochen). Strahlax, Jochen, denn gaht wie noch eerst mal na
de Ossen!

		Jochen. Eerst mal na de Ossen!
[bookmark: page174]

		Peter Mumm. Denn kumm man, Jochen!
– (Zu Müffel.). Um en Stunn sünd wi
wedder hier! (Im Abgehen zu Jochen.). Is
mal'n snaakschen Kröger, Jochen, awers he gefallt mi doch, vunwegn
de Ossen un de Swien!

		Jochen (im
Abgehen). Vunwegen de Ossen und de Swien!

		(Beide ab durch die Mitte.).

		Müffel. Ha! Ha! Ha Ha! – Gott, du
Allgütiger, was für Prachtexemplare! – Nein, da dank ich doch dem
Himmel, daß er mich Müffel werden ließ und nicht solch einen
Jochen! – Nun besehn sie die Ochsen, – meine Ochsen, – to linker
Hand bi'n Wiespahl, Ha! Ha! Ha! Ha! – Aber wen sie wohl erwarten? –
Noch mehr von dieser Sorte? – Na, Müffel, wirst wohl heute mal
wieder deinen Spaß haben!

		Fünfte Szene.

		Bock. Müffel.

		Bock (durch die
Mitte). Ha! Ha! Ha! Ha! – Ick habe mir schief jelacht! –
Aber wo hast du sie?

		Müffel. Apud
boves! – Bei den Ochsen! –

		Bock. Bei die Ochsen? – Ha! Ha! Ha!
Ha! – Hast du nun auch noch Ochsen?

		Müffel. Wenn man Sau und Schwein
hat, –

		Bock. Und den Jasthof zum joldnen
Engel!

		Müffel. Warum sollt' ich denn nicht
auch noch Ochsen haben?

		Bock. Ha! Ha! Ha! Ha! – Da passen
sie auch am besten hin! – Na, wenn det der Herr wüßte.

		Müffel. Der Herr? – Nunc ego sum dominus. Jetzt bin ich der Herr!
(Im befehlenden Ton.). Bock flink!
Springen Sie! – Mein Butterbrot!

		Bock. Ha! Ha! Ha! Ha! – Ist schon
jemacht! – Ick hole et! (Ab durch die
Mitte.).

		Müffel (ihm
durch die Tür nachrufend). Du, Karl, – denn bring' mir auch
gleich 'n Kümmel mit! – Aber was [bookmark: page175] nun? – Ich denk', ich zieh' den Frack
an und paff mir 'n Blatt in's Gesicht! – (Tut,
als wolle er eine Zigarrentasche aus dem Rock nehmen.). Na
nu? – wo hab' ich denn das Etui für meine Stinkadoris? – Ah so! –
wird wohl im Rock sein, – auch mit Asche! Das ist klassisch! –
Nihil, immer nur nihil! Schon der reinste Nihilist! – –
(Sich zu der Jacke wendend.). So komm'
denn her, du holde Tunika! (Nimmt die
Jacke.). Ich resigniere und umhülle mich mit dir! – Und mit
dir vereint fordere ich mein Jahrhundert in die Schranken!
(Während der letzten Worte erscheint Bock mit
Butterbrot und Schnaps auf einem Präsentierbrett durch die
Mitte.).

		Bock. Wat forderst du?

		Müffel. 'N Butterbrot und 'n
Kümmel, Schafskopf!

		Bock. Hier ist et, Schafskopp!
(Es auf den Tisch setzend.). Aber nun
spute dir, sonst kriegst du wieder nichts! Et sind schon wieder
welche da! – Von die – von die – Rusticis! – Ein Er und zwei Sie's, und die Eine,
– – Junge, Junge, – Müffel! – (Man hört
klingeln.). Ja, ja doch! – Komme jleich! – (Ab durch die Mitte.).

		Müffel. Auch feminae? – bene! –
Aber ich glaube, dann geht Müffel erst mal auf seine Bude!
(Er trinkt den Schnaps.). Brr! Du
goldner Engel, was zapfst du für'n Fusel! (Nimmt das Butterbrot, klappt die zwei Stücke zusammen,
beißt ab, und behält es in der Hand.). Ah, das schmeckt! Na,
Müffel, dann nimm dein Gepäck! (Er tut
es.). Und mach dich fein! Feminae – Weiber! (Mit
Pathos.). Den Weibern muß man die Kur schneiden, – und wer
Süßholz raspeln will, der muß nobel sein! – (Abbeißend und mit seinen Sachen abgehend durch die Tür
links. Indem Müffel abgeht, treten Frau Krützfeldt, Schlüter und
Stina durch die Mitte ein, sodaß sie ihn noch abgehen
sehen.).

		Sechste Szene.

		Frau Krützfeldt. Schlüter.
Stina. Bock.

		(Die drei Ersteren in Bauernkostümen und mit
etwas Reisegepäck, jeder ein Stück. Stina eigengemachten
Bauernrock, Samttaille, [bookmark: page176] blanke, lackierte Pantoffeln, Bauernmütze.
Frau Krützfeldt ein altmodisches Kostüm mit Puffärmel in der Jacke,
altmodischer Hut oder Mütze. Schlüter dunkle Kniehose, Schuhe,
langer Rock, Weste und etwas schäbiger Hut. Alle kommen gleich nach
einander, fast zugleich durch die Mitte und haben Müffel, freilich
nur von hinten, gesehen. Frau Krützfeldt trägt eine Schachtel,
darin ihre beste Haube. Stina ein Körbchen mit zwei Photographien,
Schlüter einen Reisesack.).

		Frau Krützfeldt. Ah, wakeen weer
dat?

		

	
Stina

Schlüter


	 
	(zugleich)
	 
	Ah, wakeen weer dat?




		(Vorspiel.).

		(Frau Krützfeldt, Schlüter und Stina weiter
vortretend, fast bis zum Souffleurkasten, wo sie, ein jeder sein
Gepäck in der Linken haltend, in gerader Linie stehen bleiben, Frau
Krützfeldt rechts, Schlüter links und Stina in der Mitte, während
Bock etwas zurück in der Nähe von Frau Krützfeldt stehen
bleibt).

		(Terzett.).

		Schlüter

		Frau Krützfeldt.

		Stina (singen) (Bock während des
Gesangs stummes Spiel.).

		Dar sünd vergnögt wi dree all kam, wi dree all
kam,

So'n Reis', de hett ehr Mängel,

Denn Stoff und Hitten weern infam, ja weern infam,

Un hier in'n gollen Engel,

Hier wüllt wi uns darvun verhal'n, darvun verhal'n,

Den Weert ock ni to'n Schaden!

		(Alle drei klopfen auf die
Tasche.).

		Wi hebbt dat ja – wi künnt't betal'n! Wi künnt't
betal'n!

Den Win und ock den Braden!

		Un Peter Mumm, de rike Bur, de rike Bur,

Und ock sin Söhn, de Jochen,

Hebbt ock wul Hunger na so'n Tour, ja, na so'n Tour,

		[bookmark: page177]
(Auf die Taschen klopfend.).

		Und ock wat op to pochen!

Un sitt man eerst de jungen Lüd, de jungen Lüd,

Bi 'n anner ünnern Spegel,

Twee Höf ward denn tohopen friet, tohopen friet,

Dat is so Buernregel!

		(An Bock gerichtet.).

		Nu segg He mal, min leewe Fründ, min leewe
Fründ,

He is de Kellner dochen?

Twee Bur'n, de sick hel ähnlich sünd, hel ähnlich sünd,

De Peter und sin Jochen

Drapt hier vundag mit uns tosam', mit uns tosam'

Und wüllt hier mit uns eten, –

Nun segg He mal, sünd se all kam'? sünd se all kam'?

De Kellner mutt't ja weten!

		Frau Krützfeldt (zu Bock). Na, warum antwort He uns denn ni?

		Bock. Ick? – i wo? wieso? –

		Frau Krützfeldt. Wiso i wo? – Hett
He't denn ni hört, wat wi sung'n? – Sünd se all hier? (Gibt ihm einen derben Schlag auf die Schultern, Bock macht
einen kleinen Sprung in die Höhe und fühlt sich dahin.). He
mutt't ja weten!

		Bock. Ob sie schon hier sind? – Wat
meenen Sie?

		Frau Krützfeldt. Wat'n Frag! –
Wakeen schull'n wi wul meen 'n?! – de beiden Bur'n ut Stippsdörp! –
Peter Mumm und sin Jochen! –

		Schlüter. De beiden
Stippsdörper!

		Block. Ah, so! – Na die! – Der Olle
und sein [bookmark: page178]
Jochen! – Ha! Ha! Ha! Ha! – Ja! – Ja, die sind schon hier! –

		Frau Krützfeldt. Denn weer dat ock
Jochen! – Awers, wo is denn sin Vader? (Schlägt
Bock wieder auf die Schulter, daß er aufspringt.). He mutt't
ja weten.

		Bock. Der Olle? – Peter Mumm? – Der
ist, – der ist – der ist bei die Ochsen! – Ha! Ha! Ha! Ha!

		Frau Krützfeldt. Warum lacht He
denn?

		Stina. Finnt He dat so
lächerlich?

		Bock. I, Jott bewahre! Ne! – Aber
ick dachte man, – Ha! Ha! Ha! Ha! – ick dachte man an janz wat
anderes!

		Frau Krützfeldt. An ganz wat
anners? – Hebbt se Em wul all wat seggt? – Weet He all Bescheed?
–

		Bock. Ob ich Bescheid weiß? – Ja!
Ja! – Ick weeß Bescheid! (Zum
Publikum.). Wat sie wohl meinen?

		Frau Krützfeldt. Na, denn is't ja
ock keen Geheimnis mehr.

		Schlüter. Ne, Fru Nachbarn, warum
schüllt wi denn noch heemlich do'n? (Zu Bock
auf Stina zeigend.). Hier is de lüttje Brut!

		Bock (Zum
Publikum). Wat hör' ick? Braut? – (Zu
den andern.). Wat für'n kleene hübsche Braut!

		Stina. So? – Wakeen seggt dat?

		Bock. Ick, – ja! – Ick sag' et!

		Stina. Denn hett He ock wat Rechtes
seggt! – –

		Bock (zum
Publikum). Jleich spitz! – Aber hübsch ist sie doch! –
(Zu Frau Krützfeldt.). Sie haben 'n
kleene hübsche Tochter!

		Frau Krützfeldt. Na, – Jochen is
ock ni slecht! – So veel als ick em man vun achtern sehn, – en
forschen Kerl!

		Bock (zum
Publikum). Jochen? – Det is jut! – Sie meint Müffel! Ha! Ha!
Ha! Ha!

		Frau Krützfeldt. Wat sä He? – Lacht
He all wedder?

		Bock. En forschen Kerl! – Ick mein'
et ooch so! [bookmark: page179]

		Schlüter. Na, sä ick dat ni glieks,
Fru Nachbarn? – Na de Fotegrafi to reken, muß he 'n forschen Kerl
we'n!

		Frau Krützfeldt. Hett ock 'n
forschen Vader! (Zu Stina.). Wo hest de
Biller, Stina, giff se mal her.

		Stina (nimmt 2
Photographien aus ihrem Korb und gibt sie ihrer Mutter).

		Frau Krützfeldt (zeigt Bock die Bilder). Nich wahr? De Ol' kann sick
ock noch seh'n laten! – Un de hiere, dat schall Jochen we'n, wat
min Stina ehr'n Frier is.

		Bock. Ja, det werden sie denn wohl
sind, aber wat für schändliche Bilder! –

		Frau Krützfeldt. Wa meent He
dat?

		Schlüter. Wat will He darmit
seggn?

		Bock. Na, et fehlt doch die
Klarheit! (Er spuckt auf das Bild und putzt es
mit der Serviette.).

		Stina. Heff ick dat ni glieks
seggt, Moder?

		Bock. Da ist jar keen Ausdruck in
die Visasche! – Et ist ja alles wie überjeflort! (Ebenso wie vorhin.). – Und der, wat Jochen sein
soll, hat ja jarkeene Ogen nicht! – Wer hat denn det jemacht?

		Frau Krützfeldt. De Scholmeister in
Stippsdörp!

		Schlüter. He drifft dat so
bito.

		Frau Krützfeldt. Un Jochen sin
Vader de schreev uns doch, dat de Stippsdörper dat all so ähnlich
sunn. – Seht se sick denn nich ähnlich? – (Sie
schlägt Bock wieder auf die Schulter, daß dieser
aufspringt). He mutt't ja weten! – He hett se ja all
sehn!

		Bock. Na, det haben se doch ooch
wohl schon?

		Frau Krützfeldt. Ne, nich anners,
als na de Fotegrafie!

		Schlüter. Darför is ja de
Fotegrafie! – Ick sä ock all glieks to Fru Nachbarn! De gefallt mi,
– den mag ick liden!

		Bock. Mag die kleene Braut ihn denn
ooch?

		Stina. Ick heff forts seggt, ick
will em eerst mal sehn. Un wenn ick em ni mag, – denn nehm ick em
ock ni!

		Frau Krützfeldt. Ach wat! –
Snicksnackerie! – Wat schullst em wul ni mögen! [bookmark: page180]

		Bock. Jott in 'n Himmel! – noch
jarnich mal jeseh'n und schon Braut und Bräutigam! – Wie ist et
denn jekommen?

		Frau Krützfeldt. Darför is ja de
Friwarwer, – de mutt dat Reisen do'n.

		Schlüter. Darför kriggt he ja sin
Geld.

		Frau Krützfeldt. Dat heet: wenn dar
wat na kummt! – Ward dat nix – kriggt he nix!

		Bock (zum
Publikum). Ick wollte man, et würde nichts!

		Frau Krützfeldt. Wat seggt He?

		Bock. Ick meente man, wat 'n kleene
niedliche Braut!

		Stina. Dat hett He ja all eenmal
seggt!

		Bock (beiseite). Wieder spitz – aber hübsch ist sie
doch!

		Schlüter. Ja, ja! Stina is hübsch!
– Is 'n lüttje smucke Deern! Slecht ganz na ehr Moder! – ganz na
ehr Moder! – dei't se ni? ganz Fru Nachbarn op und dal!

		Frau Krützfeldt. Ach, Nawer, lat He
doch dat Tün'n! – He süht ümmer mit annere Ogen als anner Lüd! –
dat hett ock sin guden Grund! –

		Stina. He wischt Moder jümmers
Honnig um'n Bart.

		Bock. Honig um'n Bart! – det is
jut!

		Frau Krützfeldt. Nawer is narrsch!
– Awers, Kinners, wi sünd ja noch ganz bestaben, un möt uns dochen
eerst noch 'n beten reineseern, ehr Jochen uns süht, un ehr sin
Vader vun de Ossen kummt! (Zu Bock, auf die Tür
rechts zeigend.). Is dar'n Stuv mit'n Spegel? Künnt wie dar
man ringahn? –

		Bock. Ja, det is 'n Stube für die
Fremden!

		Frau Krützfeldt. Na, denn lat uns
man!

		Schlüter. Fru Nachbarn, schüllt wi
nich eerst noch en beten eten?

		Frau Krützfeldt. Ick dach, wi wulln
töben, bit de annern kamt! –

		Schlüter. Ock gut! – Ock gut! –
Awers na Disch, Fru Nachbarn, mutt ick noch eerst en beten nicken,
– de Reis' hett mi rein möd makt!

		Frau Krützfeldt. So'n beten Druseln
do' ick ock wul [bookmark: page181] noch, – man is dar eenmal so an wennt un wöhnt.
– Awers vör Disch is dar garni mal Tid mehr to! – – (Zu Stina und Schlüter.). Na, Stina, denn kumm man!
– – Kumm Nawer, eerst en beten afstuben. (Alle
langsam ab in die Stube rechts. Frau Krützfeldt, die Letzte, wendet
sich im Abgehen an Bock, ihn wieder auf die Schulter schlagend, daß
er aufspringt.). Un wenn se kamt, denn seggt He uns
Bescheed!

		(Alle drei ab.).

		Bock. Herr Jottes! wat so'n Bauern
doch für Menschen sind! – Det is doch jrade als mit die andern! Und
wat die Olle für 'ne feste Hand schlägt! – Ick jlaube, ick bin jrün
und jelb davon! – det kleene Mächen ist hübsch! – Schade, dat sie
nicht mehr jelernt hat, – sie ist mich doch zu unjebildet! – – –
Wat mich aber am meisten Spaß macht, det is, dat sie Müffel für
Jochen halten! – Ha! Ha! Ha! Ha! Und die andern meinen, dat er der
Wirt is, det wird romantisch! – – – Na, (mit
Pathos). Müffel, du hast dich wat Schönes injebrockt! – Ick
möchte die Suppe nicht mit dir essen!

		(Der Vorhang fällt.). [bookmark: page182]

	
		
		Zweiter Akt.

		(Dieselbe Dekoration.).

		Erste Szene.

		Müffel. (Vorspiel.)
(Müffel aus dem Zimmer links kommend, in der Kellnerjacke und mit
der kurzen Pfeife. Er singt:).

		Was kommt dort von der Höh'?

Was kommt dort von der Höh'?

Was kommt dort von der ledern Höh'?

Ça, ça, ledern Höh'?!

Was kommt dort von der Höh'?

		Es ist ein Postillon,

Es ist ein Postillon,

Es ist ein lederner Postillon,

Ça, ça, Postillon!

Es ist ein Postillon!

		(Mit Ernst und etwas elegisch.). Und
es gab einmal eine Zeit, da war ich der lederne Fuchs, welchen er
brachte, – – und mir ist, als wär' es gestern erst gewesen, – und
doch schon heute ein bemoostes Haupt und der Senior aller bemoosten
Häupter! – –

		Et fugit interea fugit irreparabile
tempus! – –

		Na, Müffel, wirst du schon wieder mal sentimental?! – [bookmark: page183] Ach, was, –
Unsinn! – – Nicht um eine Million vertauschte ich diese schönste
Zeit meines Lebens! – – – – (rauchend)
Aber, wo Bock wohl steckt, mein Intimus? – – – Sollt' mir 'n Taler
wechseln, und 'n paar Havanna bringen. – – – Na, denn warten wir,
bis er kommt, – – und nehmen Sie Platz, Herr Müffel. – Si tibi placet – (setzt sich
an den runden Tisch mit dem Rücken gegen das Zimmer rechts)
– Der arme Kerl hat schon wieder Besuch bekommen, muß gewiß die
Weiber bedienen. (Nimmt eine Zeitung)
Folia! – Blätter! (Sie wieder
hinwerfend.) Denn sind mir die, welche mein Freund Bock sich
hält, aufgerollt und zum Verpaffen, doch tausendmal lieber! –
(Schiebt mit dem Fuß einen Stuhl vor, auf
welchen er die Beine legt.) Ach, es ist doch recht
langweilig in einer solchen Kellnerjacke! – man kann nicht mal 'n
bißchen ausgehen!

		– (raucht).

		Zweite Szene.

		Frau Krützfeldt.
Müffel.

		Frau Krützfeldt (aus der Stube rechts kommend mit einer Photographie in der
Hand, allmählich vorschreitend) Dar is he all! – Gar keen
Twiefel! – He is dat! – (Abwechselnd ach dem
Bilde und Müffel sehend.) Stülpsteweln, stimmt! – Witte
leddern Büx, stimmt! – Un de Jack, – un de körte Piep – – stimmt
alles. – Ne, wat 'n stramm'n Jung! – Dat freut mi dochen um Stina!
– (Hat sich während dessen herangeschlichen und
gibt Muffel einen derben Schlag auf die Schulter, sodaß dieser die
Pfeife fallen läßt und vom Stuhl auf die Erde fällt.) Dat
büst di wul ni vermoden we'n?

		Müffel (aufspringend) Ne! – Ha! Ha! Ha! Ha! – wa kunn ick
mi dat ock vermoden we'n? –

		Frau Krützfeldt. Wi sünd all 'n
beten hier. Ick seeg di ock all glieks, als wi ankeem, – frilich
man vun achtern! – awers ick seeg doch forts, dat du dat weerst! –
De Fotegrafie is doch ganz ähnlich! [bookmark: page184]

		Müffel (zu Frau
Krützfeldt) Fotegrafie? – Ja, ja! – de mutt ja ähnlich
sin!

		Frau Krützfeldt. Awers, wo is
Vader? Jochen? is he noch bi de Ossen?

		Müffel (beiseite) Ha, Ha, Ha! Ha! hält mich für Jochen!
–

		Frau Krützfeldt. Wat seggst du?

		Müffel. Ah, ick meen man, – Vader,
– ja, – – ja – – – de is noch bi de Ossen.

		Frau Krützfeldt. Denn kummt he wul
bald? – Nachbar Schlüter un Stina sind dar binn.

		Müffel (beiseite) Nachbar Schlüter und Stina? Aha, die
andern beiden! (Zu Frau Krützfeldt.) Wat
makt se dar?

		Frau Krützfeldt. Ja, min Dochder
wull noch ni mit rinn, se schaneert sick noch – un Nachbar Schlüter
snackt ehr dat nu ut'n Kopp. – (Müffel auf die
Schulter schlagend.) Du büst wul ni so? –

		Müffel. Ick? ne! ick schaneer mi
ni. (Beiseite.) Kummt ock nix bi
herut.

		Frau Krützfeldt. Dat süht man di
ock all an, dat du ni blöd büst. – Na, dat gifft sick wul, wenn se
man eerst mal mit di ünnern Spegel sitt.

		Müffel. Ünnern Spegel?

		Frau Krützfeldt. Brut un Brüdigam
hört doch ünnern Spegel to sitten.

		Müffel. Brut un Brü – (beiseite) O Weh! will die mich verheiraten.

		Frau Krützfeldt. Ick meen bi Disch
– wi möt doch tohopen eten. –

		Müffel (interessiert) Eten! ja wul, tohopen eten! –
versteiht sick! – (rufend) Kellner! he,
Kellner!

		Frau Krützfeldt. Noch ni, noch ni,
Jochen! – Ick meen, wenn Vader kummt.

		Müffel. Ja, de 's ja noch bi de
Ossen (beiseite) Diese Sau, daß ich sie
fortgeschickt! (Zu Frau Krützfeldt.) Wi
künnt dat awers doch to'm minnsten all bestelln, dat't op'n Disch
steiht, wenn he kummt. (Bock durch die
Mitte.) [bookmark: page185]

		Dritte Szene.

		Vorige. Bock.

		Frau Krützfeldt. Meenst du? – Ja,
dat lat uns denn! Un tonösten fahrt wi denn mit Ju na
Stippsdörp.

		Müffel. O, weh! – wollen sie auch
noch mit mir nach Stippsdörp.

		Bock (beiseite,
macht ein Zeichen der Schadenfreude) Wat? – nach Stippsdörp?
Ick lache mir schief!

		Müffel. Awers dar is de Kellner!
(Zu Bock.) Wat hest? 'n beten Geflügel?
– Sneppen? – Rapphöhner? – he?

		Frau Krützfeldt. Ach, Jochen. Wat
schüllt wi mit so'n Pulkram!

		Bock (beiseite) Pulkram? Is jut.

		Frau Krützfeldt. 'n ordentlichen
Ossenbraden weer mi doch leewer!!

		Müffel. Bon! et wi Ossenbraden!

		Bock. Du't mich leid! – Keen
Jeflügel und keen Roastbeef, – aber schöne Pasteten.

		Müffel. Bon! et wi Pasteten! – (zu
Bock) Flink Pasteten op'n Disch! un en paar Buttel Win. Vun
'n besten!

		Bock (beiseite) Na, der mag et tun! – (Zu Müffel.) Wie viele Kuverts?

		Frau Krützfeldt. Wat? Kuverten? –
Dar sünd doch keen Breef to schrieben.

		Bock (lachend) Ha! Ha! Ha! Ha?

		Frau Krützfeldt. Wat hett He
daröwer to lachen?

		Müffel. He is 'n beten swar vun
Begriff.

		Bock. So, ah! – ick meente, wie
viele Personen?

		Frau Krützfeldt. Na, wat 'n Frag'!
– Dat schull He nagrad doch all weten! – Ick un Stina und Nachbar
Schlüter sünd dree, un Jochen und sin Vader sünd twee, un dree un
twee sünd fief!

		Müffel (zu
Bock) Kannst di marken, dree und twee sünd fief!

		Bock (ironisch
zu Müffel) Soll ick nich jleich noch ein [bookmark: page186] mehr uffsetzen für einen
Jewissen? (Im Abgehen) Ha! Ha! Ha! Ha!
(Ab durch die Mitte.)

		Frau Krützfeldt. Is mal 'n ol'n
häßlichen Menschen! He lacht jümmers! – – – Awers nu segg mal, min
Jochen, hebbt ju denn ock Platz för uns! – Eegentlich weern wi ja
ock man twee, ick un Stina; awers Nachbar Schlüter wull ja pattu
mit. Wenn wi mal so 'n lüttje Reis' makt, denn is he jümmers mit
darbi. – He meent, wi sünd ja doch man en paar Frunslüd und wi möt
en Beschützer hebbn, – un denn is he ock jümmers uns'
Kassenmeister. –

		Müffel. Kassenmeister? (beiseite) merk ich mir!

		Bock (tritt ein
durch die Mitte, trägt auf einem Teebrett einen Teller mit Pasteten
und das übrige Gedeck, Tischtuch, Teller, Messer und Gabeln, Wein
und Gläser; setzt es auf den Tisch an der Tür links, und deckt
schnell den kleineren Tisch links im Vordergrunde)

		Frau Krützfeldt. Ja, süh, Jochen,
als Kurater kann he dat ja geern! Nachbar Schlüter is ock min
Kurater, – dat hett min Selige noch so afmakt, ehr he storv. Un dat
mutt man em laten, he versteiht sin Kram! – he hölt unsen Hof
ebenso gut in Swunk als sin eegen. Un min Stina bringt di 'n Hof
mit, dar schast di öwer wunnern!

		Bock (beiseite.) Wat? 'n Hof? – (Zupft sich an der Krawatte.)

		Frau Krützfeldt. Un to min Stina
hett he ock noch Gevadder stahn!

		Müffel. Denn hölt he ock wul veel
vun ehr?

		Frau Krützfeldt (ihn auf die Schulter schlagend) Dat kannst di doch
wul denken! – Min Stina is sin Ogappel, – (wichtig) un ick glöv, he vermalt ehr noch mal
wat.

		Bock (beiseite) Wat? – vermacht ihr wat.

		Müffel. Denn möt ju em warm
holn!

		Frau Krützfeldt. Do't wi ock! – he
hört ja all so quanzwis' mit to de Famili! – Awers dat hett doch
ock sin Unangenehmes.

		Bock (zu den
beiden) So, det Jedeck is fertig!

		[bookmark: page187]
Müffel. Na, denn wüllt wi uns setten.
(Zu Bock.) En Dutz Zigarren, vun de
besten! (Sie setzen sich an den gedeckten
Tisch, Frau Krützfeldt auf Stuhl 1, Müffel auf Stuhl 2.)

		Bock (beiseite
im Abgehen) Natürlich! Alles von't beste! (Ab durch die Mitte.)

		Frau Krützfeldt. Ick kann di dat ja
geern seggn, wi sünd ja nu alleen. – He is en olen Junkgeselln.
(Etwas verschämt) un dat heff ick
eegentlich op min Geweten.

		Müffel. So! ah, du? (Fächelt sich mit der Hand den Pastetenduft zu.)

		Frau Krützfeldt. Ja, ja! Dat geev
mal en Tid, dar weer ick ock ni so! – man is ja doch ock mal junk
we'n! – – (Etwas verschämt.) Un Nachbar
Schlüter un min Selige, de streden sick um de Kron! – Awers Nachbar
Schlüter, de kreeg de Schüssel.

		Müffel. Schüssel? Bon! –

		Frau Krützfeldt. Wat seggst du?

		Müffel. Ah, ick meen man. – Dat
hett em wul argert? (Fächelt sich wieder den
Pastetenduft zu.)

		Frau Krützfeldt. Ja, dat hett dat
wul! sunst harr he sick wul ock verheirad! – Awers min Selige un
he, de bleeben doch liekers Frünn! – Awers nu, – nu – – nu – –
(verschämt vor sich niederblickend und an der
Schürze zupfend) kann ick mi rein garni mehr vor em bargen!
–

		Müffel. Magst em denn ni?

		Frau Krützfeldt. Ne, he is mi doch
to old.

		Müffel (beiseite) Ha! 'n genialer Gedanke!

		Frau Krützfeldt. Wat seggst du?

		Müffel. Ah, ick meen man! Wenn
awers nu een keem, den du müggst? (Beiseite.) Die verheirate ich! – –

		Frau Krützfeldt. Man is ja just
noch nich ut de Jahren herut.

		Müffel. Dat meen ick ock! –
(Beiseite.) Sie verheiratet mich – – –
(zu Frau Krützfeldt) Noch nich ut de
Jahren herut. (Beiseite, schnell.) Ich
verheirate sie wieder. (Zu Frau
Krützfeldt.) Ick wüß wul een. [bookmark: page188]

		Frau Krützfeldt (ihm auf die Schulter klopfend) Ah, Snack!

		Müffel. He is sünst en forschen
Kerl, awers in so'n Saken blots en beten blöd.

		Frau Krützfeldt (verschämt) Du makst mi ja rein nieschierig.

		Müffel. Wat seggst vun min Vader?
sin Bild hest ja all?

		Frau Krützfeldt (ihm auf die Schulter schlagend) Ah, Jung!

		Müffel (wichtig) Vader hett en god Oog op di, – dat Ding
hett man bloß sin Haken! –

		Bock (mit
Zigarren und brennendem Licht durch die Mitte)

		Frau Krützfeldt (beiseite) Mutt de all wedder kamen! –

		Bock. Hier sind die Zigarren.

		Müffel (sich
eine nehmend) Für!

		Bock (beiseite) Der mag et du'n! (Hält ihm das Licht vor und stellt es auf den kleinen Tisch
an der Tür, wo es brennend stehen bleibt)

		Müffel (rauchend) Kannst gah'n!

		Bock. Det is jroßartig!
(Ab durch die Mitte, aber gleich wieder den
Kopf durch die Tür steckend)

		Frau Krützfeldt. Hett 'n Haken,
seggst du?

		Müffel. Ja, sühst du, he schaneert
sick man, di antospreken, – un nu meen he, ick schull di eerst mal
so 'n beten utforschen, ob du wul Lust harrst, – du brukst em blots
en beten in de Möt to kam, un denn is 't richtig. (Fächelt sich wieder den Pastetenduft zu.)

		Frau Krützfeldt (verschämt) Ah ne, du makst en ja rein
schamvigelett!

		Bock. Wat? macht er sie
schamviolett?

		Müffel. Awers kumm! (Nimmt die Flasche.) Dar wüllt wi doch gau mal een
op drinken (schenkt schnell ein und erfaßt sein
Glas) Dat du noch mal min doppelte Moder warrst!

		Frau Krützfeldt (nimmt auch ihr Glas)

		Bock (durch die
Tür) Wat? seine doppelte Mutter? [bookmark: page189]

		Müffel. Un min Vader din Mann!
(Sie stoßen an und trinken. Müffel in einem
Zuge sein Glas leerend, während Frau Krützfeldt das ihrige nur halb
leert.).

		Bock (durch die
Tür). Nun verheiratet er auch noch seinen Vater.
(Ab).

		Müffel. Awers rein ut! – rein
ut!

		Frau Krützfeldt. Ick warr dar man
so warm na! – Ne, wat 'n Öwerraschung! dat 's mi noch so
sunnerbar.

		Müffel. De 't gut meent, drinkt
ut!

		Frau Krützfeldt (trinkt aus).

		Müffel (fächelt
sich wieder den Pastetenduft zu).

		Frau Krützfeldt. Na, wat seggst du
nu? – Awers warüm dei'st du ümmer so! (fächelt). Rükt se all? – hebbt se all wat weg? – So
'n lütten Tick?

		Müffel. Keem mi meist so vör. –
Will doch glieks mal probeern, (nimmt sich eine
Pastete und steckt sie mit einem Male in den Mund). M! sünd
schön! – sünd schön! (Nachbar Schlüter aus dem
Zimmer rechts kommend.). Awer dar kummt jawul Nachbar
Schlüter?

		Frau Krützfeldt. Segg em man nix!
segg em man nix!

		Müffel. Kannst di op mi verlaten!
(Steht auf.).

		Vierte Szene.

		Vorige.
Schlüter.

		Schlüter. Ah, sitt Ju all bi Disch?
He! He! Ja, Fru Nachbarn, ick kunn Stina noch ni mitkriegen! se
schaneert sick noch! – He! He! – Ah, dar is denn ja wul Jochen? Ja,
dat is he! – Ganz na de Fotegrafie! – Gu'n Dag! Jochen! –
(Gibt ihm die Hand.).

		Müffel. Meent ock so! – Gu'n Dag!
Gu'n Dag, (den Stuhl Nr. 4 rückend).
wüllt Se sick ni setten?

		Schlüter. Danke, danke!
(Setzt sich auf Stuhl Nr. 4, ebenso Müffel auf
Stuhl Nr. 3.). Na, am Enn'n mußt du ehr noch hal'n. He!
He!

		Müffel (aufstehend). Ja, schall ick? – ick hal' ehr! [bookmark: page190]

		Frau Krützfeldt (aufstehend). Ne! ne! Dat lat mi man leewer! – Ick
sett mi denn noch gau en annere Huv op – (mit
besonderer Betonung). Vader kummt ock wul bald? Is noch bi
de Ossen, Nachbar Schlüter. (Zu Müffel im
Abgehn.). Awers rein Mund, rein Mund, hörst du, Jochen??
(Ab in das Zimmer rechts.).

		Schlüter. Na, wat seggst du vun
ehr? He! He! wat?! Is Fru Nachbarn ni noch mal en lüttje smucke,
dralle Fru? Wat?! – Awers rein Mund, rein Mund, wat wull se darmit
segg'n – Jochen? Hebbt ju Heemlichkeiten?

		Müffel. Heemlichkeiten!
(Beiseite.). Ha, wieder'n genialer
Gedanke! (Nimmt wieder eine Pastete und steckt
sie mit einem Male in den Mund.). Ick glöv, de Dinger lat
sick eten.

		Schlüter. Meenst du? wat is
dat?

		Müffel. Is Kokendeeg mit Fleesch
in, wullt ock een? (Präsentiert Schlüter den
Teller.).

		Schlüter. Kokendeeg mit Fleesch in?
ne, ick danke!

		Müffel. Awers en Glas Win, Nachbar
Schlüter, (schenkt ein). eerst mal een
to'n Willkamm'n. (Beiseite.). Den
verheirate ich auch! (hält sein Glas
hin). een to'n Willkamm'n, Nachbar Schlüter.

		Schlüter.Meenst du? He! He! – Denn
man to! – Un op du un du, lüttj' Jochen! ni wahr? He! He! op du un
du!

		Müffel. Versteiht sick; op du un
du! (Sie stoßen an, Müffel trinkt rasch
aus.).

		Schlüter (trinkt nur halb aus).

		Müffel. Ach, wat is dat? Rein ut,
rein ut, Nachbar Schlüter! Wenn't op du un du geiht, mutt dar nix
in't Glas blieben.

		Schlüter. Meenst du? He! He! Ick
warr dar man so 'n beten möd na. – To Hus, um düsse Tid, denn hol
ick immer so 'n lütten Nick. (Gähnt.).

		Müffel (einschenkend). Denn man gau noch een. – Dat 's dat
beste gegen de Mödigkeit, (nimmt sich wieder
eine Pastete). de Dinger smeckt würklich schön.

		Schlüter. To Hus drink ick ümmer
min Boddermelk.

		Müffel. Boddermelk! – brr! [bookmark: page191]

		Schlüter. So'n Win, de stiggt een
ümmer glieks to Kopp, He! He! – Awers nu segg mi mal, lütt Jochen,
wat weer dat denn? – Wat wull Fru Krützfeldt darmit segg'n »rein
Mund, rein Mund!« He! He!

		Müffel. Ja, süh! Dat will ick di
segg'n. Awers nu segg ick ock: rein Mund, Nachbar Schlüter! – Du
verradst mi ni. (Nimmt wieder eine
Pastete.).

		Schlüter (befremdet das). Versteiht sick! – rein Mund! – Gott
bewahre! – Kannst di op mi verlaten! lüttj' Jochen! Na wat denn?
wat denn? He! He!

		Müffel. Ja, süh, Fru Krützfeldt,
wat ja nu bald min Swiegermoder ward, hett mi wat anvertrut.

		Schlüter (sehr
interessiert aufspringend und sich wieder setzend). Wat
anvertrut hett se di? Wat anvertrut? Wat denn?

		Müffel. Se lurt op wat, awers du
büst ehr man to blöd! –

		Schlüter. Wat? He! He! – To blöd,
seggst du? ick bün ehr to blöd?

		Müffel. Brukst man totolangn,
(steckt sich schnell eine Pastete in den
Mund). un du hest ehr! – Dat kann ick di seggn, – Nachbar
Schlüter! Wat 'n Spaß, wenn du noch mal min Swieger – – – Ha! Ha!
Ha! Ha! min Swieger-Vader würrst.

		Schlüter (sehr
interessiert, aufspringend). Din Swie – din Swiegervader?
seggst du? – He, He! Jochen, Jung, müchst dat wul?

		Müffel. Na, wa kannst noch so
fragen? Awers kumm (schenkt ein). Dar
möt wie noch mal ganz appartig een op drinken. (Sie stoßen an.). Un rein rut! de 't gut meent,
drinkt rein ut! Nachbar Schlüter! (Müffel
trinkt mit einem Zuge aus.).

		Schlüter (trinkt langsam). Ja, wenn ick dar man ni so släprig
na würr. (Trinkt aus.).

		Müffel (nimmt
eine Pastete). Dat 's wahr! – De Dinger sünd würklich
schön!

		Schlüter. Awers, Jochen, Jung! He!
He! Du haust dar ja gewaltig rin? – – [bookmark: page192]

		Müffel. De Win is ock schön! –
Alles schön! – en schöne Bedeenung in düssen gollen Engel!
(Rufend.). He, Kellner! Kellner! – Ick
wull em man en lüttj' Drinkgeld geben, wil alles so schön ist. An
so 'n Dag mut man ock an de Domestiken denken! –

		Fünfte Szene.

		Vorige. Bock.

		Bock (durch die
Mitte, beiseite). Schon wieder? – (Zu
Muffel und Schlüter.). Wat is jefällig?

		Müffel (in die
Tasche greifend). Schast 'n Drinkgeld hebbn. – Wi
Stippsdörper sünd ni so!

		Schlüter. Ne, He! He! Wi sünd ni
so!

		Müffel (in der
Tasche suchend). Donnerwedder, wo is dat denn – Ah dat's
wahr! – Ja, dar kunn ick wat na söken!

		Bock (beiseite). Ja, det sollt er wohl.

		Schlüter. Wat denn? Hest wat
verlarn, lüttj' Jochen?

		Bock (beiseite). Verloren? Hat noch jarnichts jehabt!
–

		Müffel. Nu hett Vader min
Portmunnee mitnahm.

		Bock. Aha, nun will er pumpen!

		Müffel. Als Vader na de Ossen wull,
drunk he noch gau en lüttjen Bittern. Un wil he just keen Kleengeld
harr, na, dar geev ick em denn min Portmunnee, – un nu hett he dat
in Gedanken bi sick steken!

		Schlüter. Makt nix, makt nix!
(Nimmt einen vollen Beutel aus der Tasche, ihn
Müffel hinhaltend.). Dar hest du min! – Nimm man rut! –
lüttj' Jochen, – so veel als du wullt. –

		Bock. (beiseite) Det wird romantisch!

		Müffel. Ah, ne, dat mag ick dochen
ni.

		Schlüter (ihm
den Beutel aufdrängend). Nimm man, nimm man, lüttj' Jochen,
so veel als du wullt! He! He!

		Müffel (den
Beutel nehmend). Na, wenn Vader kummt, kriggst du 't wedder.
(Rufend.). Kellner! [bookmark: page193]

		Bock (hinzutretend, leise). Man nich so wenig.

		Müffel (leise). Maul halten. (Laut.). Dar is'n Dahler! (Gibt
Bock einen Taler.).

		Bock (verächtlich). 'N Dahler!? (Leise zu Müffel.). Et waren doch schon zwei! –
–

		Schlüter. Ja, He! He! 'N Dahler vun
mi un vun Jochen!

		Müffel (Schlüter den Beutel hinhaltend). Hier is de Büdel!
– Dat mutt ick seggn! – Is awers fein spickt! –

		Schlüter. Ja, He! He! – is he nich?
Awers verwahr 't man, lüttj' Jochen, bitt wi na Stippsdörp kamt, –
is Fru Nachbarn ehr und Stina ehr ock mit in. Verwahr 't man! – Dat
geiht ja tonösten dochen allns in een Putt!

		Müffel (zu
Schlüter). Na, wenn du dat meenst, bon! (Steckt den Beutel
ein.).

		Bock (beiseite). Immer romantischer, Ha! Ha! Ha! Ha!

		Schlüter. Wat seggt He! lacht He
all wedder?

		Müffel. Wat steihst dar to lachen?
Rut mit di!

		Bock. Ja, ick jehe schon! Ha! Ha!
Ha! Ha! (Ab durch die Mitte.).

		Schlüter. Fru Krützfeldt hett
recht! is doch 'n ol'n asigen Menschen! (Stina
und Frau Krützfeldt erscheinen, aus der Stube rechts
tretend.). Aber süh, süh! dar kamt se, Jochen, dar kamt se,
He! He! He! (Müffel und Schlüter stehen
auf.).

		Müffel (beiseite, schnell). Courage, Müffel, Courage!

		Sechste Szene.

		Vorige. Stina. Frau
Krützfeldt.

		Schlüter. Hier man her, lüttje
Stina, hier man her! – kannst di freun! – kriggst en statschen
Frier.

		Frau Krützfeld (jetzt in einer andern, sehr prunkenden Haube, sie zieht
Stina, die sich sträubt, an der Hand etwas weiter vor). Nu
kumm dochen un wes' ni narsch, Deern! Na, Jochen, hier is se!

		Müffel (beiseite, schnell). Courage, Müffel! [bookmark: page194]

		Stina (nach
kurzem Schwanken ihm plötzlich um den Hals fallend). Dar
hest mi denn, Jochen!

		Müffel (beiseite, schnell, mit entsprechendem Mienenspiel).
Hm, Hm! gefällt mir! (Küßt sie.).

		Schlüter. Süh, süh, Fru Nachbarn,
He! He!

		Frau Krützfeldt. Na, un nu sett Ju
man, Kinners! (Alle setzen sich, Frau
Krützfeldt Stuhl 1, Stina Stuhl 2, Müffel Stuhl 3, Schlüter Stuhl
4.).

		Müffel. Ja, un denn lat uns man
anfangn. Vader sä, wenn uns dat to lang dur, denn schulln wi man
anfangn.

		Frau Krützfeld. So, sä he dat?
Jochen? Ja, denn lat uns man! Kumm Jochen. (Präsentiert ihm den Teller.).

		Müffel (nimmt
den Teller und präsentiert ihn, nachdem er eine Pastete davon
genommen, Stina). De Dinger sünd man lütt, Stina, awers se
smeckt schön!

		Stina (ebenso
eine Pastete nehmend, gibt den Teller an Schlüter). Ick heff
man garkeen Hunger!

		Schlüter (ebenso, eine Pastete nehmend, gibt den Teller an Frau
Krützfeldt, die gleichfalls eine Pastete nimmt und den Teller
hinsetzt. Zu Frau Krützfeldt). Fru Nachbarn, ick heff ock
eegentlich garkeen Appetit.

		Müffel (einschenkend). Awers nu hört mal to! – mi liggt wat
op'n Harten!

		Schlüter. Denn man rut darmit, He!
He! Denn man rut darmit, lüttj' Jochen!

		Müffel (sein
Glas ergreifend und aufstehend). Wenn Menschen so vergnügt
tohopen sünd! –

		Schlüter. Ja, ja! so vergnögt
tohopen!

		Muffel. Denn is dat Hart vull!

		Schlüter. Dat Hart vull! Fru
Nachbarn, dat is hübsch!

		Muffel. Un wo dat Hart nun vull is
–

		Schlüter (schnell). Dar geiht de Mund vun öwer! He! He!

		Frau Krützfeldt. Gott, Nachbar,
falln Se doch nich ümmer dazwischen!

		Müffel. Dar geiht de Mund vun öwer!
– un so is [bookmark: page195] dat nu ock mit mi, wenn ick an de denk, de ja
nu bald min Moder ward.

		Frau Krützfeldt (mischt sich mit der Schürze eine Träne ab).

		Stina (ebenfalls).

		Müffel. Un an den oln guden Mann,
de ehr Nachbar is un so veel vun ehr höllt, –

		Schlüter (sich
mit dem Taschentuch eine Träne abwischend, gerührt). Dat is
hübsch, Fru Nachbarn, dat is hübsch! He! He!

		Müffel. Un darum rop ick denn: Op
Moder un Nachbar Schlü –

		Frau Krützfeldt (ihn unterbrechend). Sch! sch! wo denkst du hin,
Jochen? Brut und Brüdigam sünd doch de eersten, ni wahr, Nachbar
Schlüter?

		Schlüter. Ja, He! He! – Brut und
Brüdigam sünd de eersten! (Sein Glas
erhebend). Jochen un Stina, de schüllt leben, Vivat hoch! –
(Alle stoßen zusammen an, Müffel trinkt schnell
aus, die andern nicht).

		Müffel. Ah, nee, wat is dat? – Op
Brut un Brüdigam, – un denn nich mal rein ut?

		Frau Krützfeldt. Wenn ick dar man
ni so warm na würr! –

		Schlüter. Un ick so släprig, Fru
Nachbarn. (Gähnt.).

		Müffel. Hölpt alles nix! Op Brut un
Brüdigam mutt dar utdrunken warrn.

		Frau Krützfeldt. Na, Stina, denn
man to! (Trinkt aus.).

		Schlüter. Ja, Stina, He! He! man
to! (Trinkt aus.).

		Stina. Kiek, Jochen, (trinkt rasch aus). Du, Jochen, ick freu mi so!
(Sie umarmt und küßt ihn.).

		Müffel (beiseite, schnell). Hm! Hm! Gefällt mir! Gefällt
mir!

		Schlüter. Fru Nachbarn! Fru
Nachbarn! Dar kreeg he all wedder een! Na, Jochen, wat seggst du
nu? He! He! Jung, dat magst wul.

		Müffel. Smeckt schön! –
bon! – Dar lat ick sülm de Pasteten
för stahn. (Nimmt sich eine und steckt sie
schnell [bookmark: page196]
in den Mund.). He, Kellner, Kellner! (Zu
den andern.). Bloß noch'n Paar warme Pasteten, wenn Vader
kummt.

		Bock (durch die
Mitte).

		Müffel (zu
Bock). Noch'n paar mehr vun de Dinger! – Un 'n frischen
Buddel.

		Bock. Jleich! (Im Abgehen.). Junge, Junge, wird det aber'n Krach
jeben! (Ab durch die Mitte.).

		Schlüter (zu
Frau Krützfeldt). Fru Nachbarn, wi sünd ja so vergnögt, –
schüllt wie nu nich ock mal een singen?

		Müffel. Ja, man to! – mal een
singen! Singen mag ick ock för min Leben geern!

		Frau Krützfeldt. Ne, wat du seggst!
– min Stina ock!

		Stina. Dat freut mi! – dat is
schön! Denn mußt du forts mal singen!

		Schlüter. Ja, Jochen, Jung, – denn
stimm man glieks mal een an! (Zu Frau
Krützfeldt.). Ni wahr, Fru Nachbarn?

		Frau Krützfeldt. Ja wul, Nachbar!
(Zu Müffel.). Na, Jochen, denn man to!
–

		Müffel. Silentium!

		Schlüter. Silentium?! – Wat is dat, Jochen?

		Müffel. Dat is so veel als: Nu
geiht 't los!

		Schlüter. Ah, so?! Ja, denn man
los!

		(Vorspiel.)

		Muffel (singt).

		In des Waldes finstern Gründen,

In den Höhlen tief versteckt,

		Müffel und

		Schlüter. (Frau
Krützfeldt gibt Zeichen des Unwillens.).

		Ruht der Räuber allerkühnster,

Bis ihn seine Rosa weckt.

		Schlüter. Jung, Jochen, dat kenn
ick ja!

		Müffel. Desto beter! (Singt, wahrend Frau Krützfeldt wieder lebhafte Zeichen des
Unwillens macht.). [bookmark: page197]

		Und er öffnet seine Augen,

Lächelt ihr den Morgengruh,

		Müffel und

		Schlüter (Frau
Krützfeldt gibt wieder Zeichen des Unwillens. Schlüter breitet beim
Singen dieser Zeilen die Arme gegen Müffel aus und umarmt
ihn)

		Sie sinkt sanft in seine Arme,

Und erwidert seinen Kuß,

		Frau Krützfeldt. Ah ne! Ah ne! –
wat schüllt wi mit dat ole Leed!?

		Müffel. Min Leevlingsleed!

		Schlüter. Ne, dat kann ick nu just
ni seggn! – Jung, Jochen, dat hett ja all min Grotvader sungn.

		Frau Krützfeldt. Ja, dat singt ja
nu ock keen Mensch mehr – is ja all lang ut de Mod!

		Müffel. Bon! Denn singt wi en anner Leed! Awers! nu is
eegentlich dochen all unse lüttje Stina an de Reeg! –

		Schlüter. Ja, Stina, Deern, – nu
kummst du!

		Stina. Ja, wat schall ick denn man
singn?

		Schlüter. Weetst du wat, Stina?
Sing uns mal dat Weegenleed!

		Müffel (heiter) Wa? – Wo? – Wi? – Weegenleed?

		Frau Krützfeldt. Ah ne! – ne! – dat
schickt sick dochen nich op 'n Verlabungsdag, en Weegenleed! –

		Schlüter. Na, na, Fru Nachbarn,
warum schull sick dat ni schicken. – Na de Verlabung kummt dochen
de Hochtid un na de Hochtid dochen meisttiden ock all bald de
Adebar.

		Müffel (schnell) Adebar! Ha! Ha! Ha! Ha!

		Stina. Pfui, Nachbar Schlüter!

		Schlüter. Na, do' dat man, – mi to
Gefalln!

		Müffel (weich) Un mi, min lüttje Stina!

		Stina. Ja, denn mutt ick man!
(Steht auf und geht weiter vor.)

		Müffel. Na, also: Silentium!

		Schlüter. Dat is ja denn so veel
als: Nu geiht los!
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		(Vorspiel.)

		Stina (singt)

		Eiapopeia, polei!

Liggst als en Prinz in de Dei,

Kiekst ut de Ogen so hell un so stumm,

Buten geiht lisen de Sandmann herum,

Keem ock un frag all na di;

Eiapoleia, wiwi!

		Eiapopeia, min Hart!

Nacht is so düster und swart,

Günd liggt de Karkhoff so still un so grot,

Wit dör' de Welt schickt uns Herrgott den Dod,

Slap man, he geiht wul verbi,

Eiapoleia, wiwi!

		Eiapopeia, min Blom!

Slöppst all, – un lachst noch in'n Drom,

Lach man! du kannst noch de Welt ni verstahn,

Kennst noch keen Sorgen, keen Kummer un Tran,

Lach man! büst glücklich und fri,

Eiapopeia, wiwi!

		(Sie macht einen bäuerischen, kurzen Knicks
und geht nach ihrem Platz, kehrt aber bei erfolgtem Applaus wieder
zurück und singt die folgende Strophe.)

		Eiapopeia, min Kind!

Hoch in de Böm drömt de Wind,

Baben dar blinkert so fründlich de Steern,

Still swevt de Engeln un singt dör de Feern,

Swevt ock uns' lüttje Marie, –

Eiapopeia, wiwi

		(Macht es ebenso wie vorhin.) [bookmark: page199]

		Eiapopeia, gudn Nacht!

Ween ick? – wat heff ick denn dacht? –

Weer't ni vor Kummer, so weer't wul vor Freud, –

Ach, un en Moder, de kennt dat ja beid! –

Slap man, du sloppst ja bi mi,

Eiapoleia, wiwi!

		(Macht einen Knicks und geht nach ihrem
Platz.)

		Müffel (weich) Stina, min lüttje Stina! – Du singst ja als
en Nachtigall!

		Schlüter. Ja, deit se ni? – deit se
ni, lütt Jochen?!

		Müffel. Awers nu möt wi ock mal
wedder drinken! – Nu man mal her mit de Gläs'. – (Er schenkt ein.)

		Frau Krützfeldt. Gott in'n Himmel,
Jochen, du makst een ja rein dun, Jung!

		Schlüter. Ja, He! He! Fru Nachbarn,
ick bün ock all ganz düsig!

		Müffel. Ick keem ja ock noch garni
mal mit min Red' to Enn! –Nu kummt eerst de Schluß! Nu hört man mal
to! – Moder un Nachbar Schlüter, de schüllt leben! Vivat hoch!

		Schlüter (sein
Glas erhebend) Hoch! He! He! – Kam Se her, Fru Nachbarn! Wi
beiden schüllt leben! (Alle stoßen an, aber nur
Müffel trinkt aus.)

		Müffel. Ah, ah! wat is dat? all
wedder ni rein ut?

		Schlüter. Ja, He! He! rein ut, Fru
Nachbarn! (Trinkt aus und gähnt.)

		Frau Krützfeldt. Ick warr ja all
ganz düsig! (trinkt aus)

		Müffel (weich
und zärtlich) Na, Stina?

		Schlüter. Stina, He! He! op mi un
Moder.

		Bock (erscheint
mit Pasteten und einer Flasche Wein durch die Mitte, bleibt bei der
Tür stehn)

		Stina. Di to Leevde, Jochen! – un
ut luter Freud! – Süh, Jochen, so freu ick mi! – (Trinkt schnell aus)

		Bock. Ne, wat die Kleene herzlich
is!

		Schlüter. Dat is recht, Stina, dat
is recht, He! He!

		Bock (näher
tretend, Wein und Pasteten auf den Tisch [bookmark: page200] setzend) Hier sind die
Pasteten und der Wein! (Im Abgehen.) Det
Mächen jefällt mich immer mehr! (Ab durch die
Mitte.)

		Müffel (präsentierend) Frische Oplag. Nu man to!
(nimmt sich eine, die er sofort in den Mund
steckt)

		Schlüter. Junge, Jochen! – Du
settst dar awer 'n Barg vun hendal!

		Frau Krützfeldt. Lat em doch,
Nachbar Schlüter, wenn em dat smeckt. Is ock 'n forschen Kerl.

		Müffel. Ja, un sit güstern nix
Warmes.

		Bock (sieht
durch die Tür)

		Frau Krützfeldt. Na, denn man to,
Jochen! (Stina den Teller gebend.) Kumm,
Stina, giff em forts noch en Paar!

		Stina (ihm zwei
auslegend) Dat freut mi, dat di dat so schön smeckt, min
Jochen! Kumm! Dar heft du ock glieks noch en beten Sötes darto!
(küßt ihn)

		Müffel (beiseite, schnell) M! M! gefällt mir immer
mehr!

		Bock. Mir ooch!

		Schlüter. Fru Nachbarn, Fru
Nachbarn! nu schaneert se sick all ni mehr! Fru Nachbarn!
(Er steht auf, mit der einen Hand sein Glas,
mit der andern an der Stuhllehne seinen Stuhl erfassend und will zu
ihr hinüber.) Ick kam mal 'n beten röwer.

		Frau Krützfeldt. Ne, ne, Nachbar, –
blieben Se doch leewer sitten!

		Schlüter (geht
wieder zurück und setzt sich)

		Müffel. Lat em doch! – Is ja din
Nachbar, Moder.

		Stina (Müffel
umfassend) Nu segg mi mal, min Jochen, hest du mi denn ock
wirklich so recht leev? so recht hartlich leev, als ick di
heff?

		Müffel. Wa kannst noch fragen?
(Weich und zärtlich.) Min Stina!

		Stina.So een als du büst, heff ick
mi ümmer wünscht. Ick kann di garni seggn, wa ick mi freu!
(Küßt ihn.)

		Müffel (beiseite) M! M! (Zu Stina, sie
umarmend.) Stina, Deern!

		Stina. Min Jochen! (Sie küssen sich) [bookmark: page201]

		Bock (beiseite) Ne, wat die Kleene für Feuer hat!

		Schlüter. Süh, Süh! Fru Nachbarn!
Fru Nachbarn, schüllt wi nich ock mal so?

		Frau Krützfeldt. Gott, bewahr uns,
Nachbar! schamen Se sick denn ni, noch op so'n Dorheiten to
stür'n?

		Schlüter. Dorheiten? – He! He!
(Zu Jochen.) Dat nennt se Dorheiten!
(Zu Frau Krützfeldt.) Ne, He! He! Dat 's
min vüllige Eernst! (Geht zu ihr
hinüber) Un lüttjen Dütjen, Fru Nachbarn! – – (Will sie küssen.)

		Bock (beiseite) Der olle Knappe!

		Frau Krützfeldt. (aufstehend) Nu will ick Se mal wat seggn, Nachbar!
Mit so'n Handgrieplichkeiten blieben Se mi vun'n Liev; – als
Nachbar heff ick Se geern, aber als Brüdigam? Ne, ick danke! – süh
so, und dar hebb'n Se de Schüffel!

		Müffel (beiseite, schnell) Schüffel! – bon!

		Bock (beiseite,
schnell) Und ooch noch 'n Rüffel, bon! (Ab durch die
Mitte.)

		Schlüter. Schüffel, He, He! –
Jochen, heft hört? – Is ja dochen allns man Verstellung! allns man
Kummedi! (Will sie wieder küssen.)

		Frau Krützfeldt. (aufstehend) Wat, Verstellung? Wat Kummedi?
(Sie hebt mit beiden Händen ihren Stuhl und
stößt ihn nieder auf den Fußboden.) – Un dat seggn Se mi
hier man so liek in't Gesich? wo Jochen bi sitt? – Gott bewahr uns,
ock noch Groffheiten? Ne! Ick mag em ja ni vör Oogen sehn! Denn gah
ick ja leewer na Stuv. (Ab ins Zimmer
rechts.)

		Schlüter. Awers wat säd Ju nun? He!
He! – Nu heff ick Moder bös makt.

		Müffel. Se mutt dar wedder her!

		Schlüter. Ja, He! He! Se mutt dar
wedder her! – Stina, gah hin und hal Moder wedder!

		Müffel (weich.) Hal ehr wedder, Stina, snack ehr wedder
gut.

		Stina. Ja denn mutt ick man! awers
wat giffst du mi?

		Müffel. Allns wat du wullt! Kumm,
süh dat! (Küßt sie.)

		Stina. Min Jochen! (Ab ins Zimmer rechts.)

		Schlüter. Wa kann 't eenmal angahn,
dat so 'n Frunsmensch [bookmark: page202] sick so verstelln kann? Wenn se 't ni to di
seggt harr, Jochen! –

		Müffel Ja, seggt hett se dat!

		Schlüter. Awers dat argert mich
doch, Jochen! Ja, ja, He! He! kannst seker glöben, dat argert
mi!

		Müffel. Ach, wat argern! argern
mutt man sick ni! – Den Arger mutt man rünner spöl'n, – Noch 'n
Glas, Nachbar Schlüter? (Schenkt ein.)
Dat 's beste för'n Arger! Kumm her, dat Stina ehr wedder gut
snackt. – Dar wüllt wi een op drinken.

		Schlüter. Ja, ja! He! He! Dat se
ehr wedder gut snackt. (Sie stoßen
an.)

		Müffel (trinkt
rasch aus, Schlüter nicht) Ah wat! – rein ut! – Nachbar
Schlüter! –

		Schlüter. Wenn ick dar man ni so
släprig na würr! (Gähnt und trinkt
aus.)

		Müffel. Dat is man toeerst! – naher
ward man na so'n Win ümmer lustig.

		Schlüter. Lustig, He! He! Ja,
lustig! – Dat möch ick ock wul we'n, – vor luter Arger möch ick
lustig we'n!

		Müffel. Dat is recht! – Wi drinkt
noch een! (Schenkt ein)

		Schlüter. Hol op! hol op, Jochen! –
Jung, dat ward to veel!

		Müffel. Ach, wat, to veel!
(Sein Glas erhebend.) Kumm, Nachbar
Schlüter. – Op Fru Nachbarn, dat se noch mal din Fru ward! –

		Schlüter. Ja! Ja! min Fru ward! –
(Beide stoßen an. Müffel trinkt in einem Zuge
rasch aus, während Schlüter sein Glas nur mühsam bis zur Hälfte
leert und als er es hinsetzt verwundert ausruft:) Jung!
Jochen du heft awers en bannigen Slucker!

		Bock (steckt
den Kopf durch die Tür)

		Müffel. De Win is awers ock
schön!

		Schlüter. Man krigt man so licht to
veel darvun!

		Müffel (sich
einschenkend) Ach wat, to veel! – wat to veel! –
(Er erfaßt sein Glas und singt, während
Schlüter sein Glas gleichfalls erfaßt.)

		[bookmark: page203] Am Rhein, am Rhein, da wachsen unsre
Reben!

		Schlüter (mit
piepiger, lallender Stimme, und mit Müffel anstoßend)

		Gesegnet sei der Rhein!

		(etwas trinkend und sein Glas
hinsetzend).

		Wenn ick dar man ni so släprig na würr!

		Bock. Ne, et wird immer
romantischer!

		Müffel. Ach, wat, släperig! – Noch
'n Glas, Nachbar Schlüter, un denn singt wi noch mal een! –
(Schenkt schnell ein.)

		Schlüter (mit
piepiger und lallender Stimme) Ja, He! He! Jochen, Jung! –
Un denn singt wi noch mal een!

		Bock. Oller Jreis, wat koofst du
dir für'n Affen!

		Schlüter (mit
piepiger und lallender Stimme, singend)

		Guter Mond, du gehst so stille

		(gähnt) Wenn ick dar man ni so möd –
– – (singend)

		Durch die Abendwolken hin! –

		ni so möd! – – Fru Nachbarn, He! He! – – möd na würr! – Fru
Nachbarn – (schläft ein)

		Bock. Da haben wir 's! – Alle
jeworden!

		Müffel (aufstehend) Ruhe sanft! – Levis sit tibi terra! – Ha! Ha! Ha! Ha! und froh
sei dein Erwachen! Und daß du nicht so ganz ohne Metamorphose
wieder auferstehst! (Nimmt einen Korkpfropfen
und hält ihn ans Licht.)

		Bock (beiseite) Wat will er nu?

		Müffel. Will dir Jochen
(schwärzt ihn an) Ha! Ha! Ha! Will dir
Jochen die Maske besorgen; Ha! Ha! Ha!

		Bock (laut
lachend) Ha! Ha! Ha!

		Müffel. Bock! Karl! Intimus! –
Komm! schnell! schnell!

		Bock. Ha! Ha! Ha! Wat denn? wat
denn?

		Müffel (nach
seinem Zimmer zeigend) Komm, da hinein! schnell, faß an!

		Schlüter (im
Schlaf) Fru Nach – – – – Fru Nach – – He! He! [bookmark: page204]

		Müffel und Bock (fassen Schlüter an und
schleppen ihn nach dem Zimmer links)

		Bock. Wat der schwer ist.

		Müffel. Hat auch schwer
geladen.

		Schlüter. Fru Nach –

		Müffel (in der
Tür zu Bock, nachdem Schlüter hineingebracht) So! Danke! –
Hierbleiben! – Nichts verraten! – Frisch gelogen! – bon!! (Ab ins
Zimmer.)

		Bock. So?! – Hierbleiben! – Nichts
verraten! – Frisch gelogen! – bon! –
Na ich danke! Du bist schon fest jenug! Et kann nich lange mehr
dauern, – – und wenn die Bauern erst dahinter kommen, denn is et
alle mit dich, mein Junge, und ooch mit dich und die Kleene!

		(Ab durch die Mitte)

		Der Vorhang fällt. [bookmark: page205]

	
		
		Dritter Akt.

		(Dieselbe Dekoration.)

		(Vorspiel.)

		(In des Waldes tiefsten Gründen.)

		Erste Szene.

		Bock (durch die
Mitte) Sie hat 'n Hof janz alleene, und der Olle vermacht
ihr noch mal wat? Wenn sie nur jebildeter wäre! Aber ick bün müde
uff de Kellnerei! – Ick möchte mir in de Jemütlichkeit
zurückziehen! – Ins Familienleben uff 'm Lande! – Ick, als Besitzer
von 'n jroßes Jut! – und mit ihr an die Seite, et wäre doch zu
romantisch! –

		Stina (aus dem
Zimmer rechts kommend)

		Bock. Aha, da kommt sie! –
(Zupft an der Kravatte, streicht sich das
Haar.)

		Zweite Szene.

		Stina. Bock.

		Stina. Moder kummt glieks!
(Sieht Bock.) Ah, de ole Kerl!

		Bock (beiseite) Solo! –
alleen, der Moment is jünstig!

		Stina. Wo is Jochen und Nachbar
Schlüter?

		Bock. Jochen und Nachbar Schlüter?
Ja, ick weeß nich. (Beiseite.) Wie
bejinne ick man jleich? [bookmark: page206]

		Stina. Wat seggt He?

		Bock. Ick schwärme für dat schöne
Jeschlecht! – et jeht mir nichts darüber!

		Stina. Schwärmt He? Dat mut He ni!
– Darmit runjeneert He sin Gesundheit!

		Bock (beiseite) Wat die naiv ist! (Zu
Stina) Sie versteh'n mir nich! – ick meente et anders!

		Müffel (guckt
durch die Tür)

		Stina. Anners? So? – Wat denn?

		Bock (weich und
zärtlich) Fräulein Stina!

		Dritte Szene.

		Vorige. Müffel.

		Müffel. Ha, der Bock beim Kohl!

		Stina. Ach wat! – Fräulein! – bün
keen Fräulein!

		Müffel (beiseite, schnell) Prächtig! prächtig!

		Bock (zärtlich,
weich) Na, denn will ick Jungfer sagen!

		Stina. Ach wat! – Jungfer! – nix to
Jungfern, ick heet Stina.

		Bock (beiseite) Immer naiver! (Zu
Stina, zärtlich, weich ) Na, denn sag ick Stina. – Stina!
wat sind Sie für 'n kleen hübsches Mächen!

		Stina. So? – meent He dat?

		Bock (wie
vorhin) Ja! ja! dat meene ick! – Ach, wenn ick Jochen
wäre!

		Müffel (beiseite) O, Freundschaft!

		Stina. Wenn He Jochen weer? min
Jochen?

		Bock (wie
vorhin) Ja, ja! Ihr Jochen! Wissen Sie, wat ick dhäte?

		Stina. Na, wat denn? (Beiseite.) Dat schall mi doch mal verlangn.

		Bock (wie
vorhin) Dann faßte ick Sie zärtlich an (tut es)

		Müffel. Der Schlingel!

		Stina. Un ick Se ock (faßt ihn am Rockschoß) [bookmark: page207]

		Bock. Un denn dhäte ick so! –
(Legt seine Hand um ihre Taille und will sie
küssen.)

		Stina. Un ick so! (Reißt ihm den einen Rockschoß ab.) Ha! Ha! Ha!
Ha!

		Bock (Stina
loslassend) Ah, pfui! Ah, pfui!

		Müffel (hinzustürzend) Ha! Ha! Ha! Ha!

		Bock. Na, det fehlte noch!
(Die ausgebreitete Serviette hinhaltend, wo der
Rockschoß abgerissen.)

		Stina (zu
Müffel eilend) Jochen, man gut, dat du keemst, min
Jochen!

		Müffel. Ha! Ha! Ha! Ha!

		Stina. Ha! Ha! Ha! Ha!

		Vierte Szene.

		Vorige. Frau
Krützfeldt.

		Frau Krützfeldt (aus dem Zimmer rechts kommend mit einer sehr prunkenden
Staatshaube auf dem Kopf) Wat för'n Lärm, wat för'n Lärm hör
ick dar?

		Bock. Verflucht! ooch die noch!

		Stina. Moder, de ole Kerl wull mi
wat!

		Bock I, bewahre!

		Frau Krützfeldt De ol
verschrackelte Swölkensteert?!

		Bock Wat?! – verschrackelte
Swölkensteert?!

		Müffel. Jawul! Swölkensteert! Ha!
Ha! Ha! Ha! Awers min Stina reet em een vun de Flünken af! Ha! Ha!
Ha! Ha! Un ehr Jochen, de sett em an de Luft! (Faßt Bock beim Kragen und schiebt ihn nach der
Mitteltür.) Süh so! – Dar hörst du hin! – heff ick di ni
seggt, dat du oppassen schullst, wenn Vader vun de Ossen kummt?
(Beiseite zu ihm.) Mensch, passe
auf!

		Bock (ebenso zu
Müffel) Buff mir doch nich so! (Laut.) Ja! ick werde uffpassen! (Ab durch die Mitte.)

		Frau Krützfeldt. De ol Kerl! Ick
much em all forts ni liden.

		Müffel Ick ock ni! – Is 'n ganzen
dummdriesten Patron! [bookmark: page208]

		Frau Krützfeldt. Awers, Jochen, – –
wo is Nachbar Schlüter?

		Müffel. Nachbar Schlüter? – – Hm! –
Hm! – – Is rutgahn, rutgahn! – In'n Gaard'n!

		Stina. Moder, du weerst ock
eegentlich en beten scharp gegen em!

		Müffel. Ja! he neehm sick dat
bannig neeg.

		Frau Krützfeldt. Ach, wat scharp!
Warum kummt he denn ock jümmers mit so 'n ole Tünerie? – He müß
doch weten, dat ick ni för em paß. Un een so to beleidigen, wo
Jochen bi weer!

		Müffel. Hest Recht! weer en beten
stark! awers wi möt em wedder gut hebbn!

		Stina. He hölt so veel von uns.

		Frau Krützfeldt. Gott, ja, dat deit
he wul! Awers in den Ogenblick mak he nü ock rein kasprat! – –
Stina! weerst wat, Stina? – vun di holt he am meisten, – lop rut,
un begösch em wedder!

		Müffel. Ja, Stina, (zärtlich) min lüttje Stina, begösch em wedder!

		Stina. Di to Gefall'n! – Ja, sühst
du, Jochen, denn fichel ick man blot's so 'n beten mit em, – denn
do ick so! (Streichelt Muffels Backen)
und denn so! (Umarmt und küßt ihn.) Un
denn is he all wedder gut. (Schnell ab durch
die Mitte.)

		Müffel. (beiseite) M! M! schmeckt immer süßer.

		Frau Krützfeldt. Na, wat seggst? –
Is 't nich en lüttje, bannige Deern? – O, se kriggt em licht wedder
torecht! – Awers segg sülbn, weer dat cn Art und Wis'? een hier mit
so 'n Anliggn to kamen?

		Müffel. Ne, fein weer dat ni! So
wat mutt man jümmers ünner veer Ogen do'n!

		Frau Krützfeldt. Ja, mutt man nich?
Un wenn man weet, wat Nachbar Schlüter weet, denn mutt man dat
öwerhaupt garni do'n! – Allns, als sick dat schickt und paßt! Gott
bewahr uns! He kunn ja min Vader we'n. [bookmark: page209]

		Fünfte Szene.

		Vorige. Bock.

		Bock (durch die
Mitte). Ick habe wat zu melden, wat zu melden! (Zu Müffel, heimlich.). Der Olle und sein Jochen!
–

		Müffel (beiseite.). Donnerwetter!

		Frau Krützfeldt. Wat seggt he?

		Müffel (zu
Bock). Rut mit di! (Zu Frau
Krützfeldt). He seggt Vader kummt.

		Block (im
Abgehen). Ha! Ha! Ha! Ha! Nun wird et erst recht romantisch.
(Ab durch die Mitte.).

		Frau Krützfeldt. En schrecklichen
Menschen! – Nu lacht he all wedder! – Kummt he, Jochen? Kummt
Vader? Gott, mi fleit doch ordentlich dat Hart!

		Bock. Ach wat! nu man ni bang! –
man frisch drop los! – Ick gah nu eerst noch mal weg!

		Frau Krützfeldt. Weg? wullt du
weggahn? Bliev doch hier, Jochen! Is ja doch din Vader! – Wenn du
man darbi büst, denn bün ick all veel driester!

		Müffel. Geiht ni, geiht ni! Ick
kenn em ja! In so'n Saken is he veel to snaaksch! Awers wat ick di
segg, – gah em man frisch op 'n Kittel, un denn schaft man mal
sehn! – Ick bliev ja man ebn solang in min Stuv! – un wenn ju eenig
sünd, bün ick wedder dar un de eerste de gratuleert. (Im Abgehen für sich.). Die Bombe will platzen.
(Ab in das Zimmer links.).

		Frau Krützfeldt (allein). Gott in'n Himmel! – he lett mi richtig mit
em alleen, un ick kenn em ja dochen man eerst na de Fotegrafie! Mit
dree tohopen snackt sick dat doch veel beter! Un Jochen harr so
nett de Brügg slagen kunnt twischen mi und sin Vader! – – De Huv
sitt ock ni mehr, als se sitten schull! (Sieht
in den Spiegel.). Na so'n oln Win verdreiht un verschüfft
sick dat allns! (Zupft an ihrer Haube.).
Ick bün rein konfus. (Peter Mumm tritt ein
durch die Mitte.). Ah, dar is he all! [bookmark: page210]

		Sechstes Szene.

		Peter Mumm. Vorige.
Später Bock und Müffel.

		Peter Mumm (stellt seine Peitsche in die Ecke). Schöne Ossen!
snickenfett! – bannige Beester! –

		Frau Krützfeldt (geht ihm entgegen und macht einen tiefen Knicks gegen
ihn). Gud'n Dag! gud'n Dag denn ock!

		Peter Mumm. Ah, süh! Gud'n Dag! –
Na, se is dat denn ja wull. (Beiseite.).
Stralax! pußt de aber ut de Kappen!

		Frau Krützfeldt. Ja, ja! ick bün
dat! min Stina is buten.

		Peter Mumm. Na, Jochen kummt ock
wul glieks. Ju hebbt wul all en beten achter't Fatt seten? – wat
hebbt ju denn hatt?

		Frau Krützfeldt. So 'n Art Pförten
mit Fleesch in. (Beiseite.). Wa fang ick
dat man an?

		Peter Mumm. Smeckt de Dinger
gut?

		Frau Krützfeldt. Lat sick eten! –
Ja! – (Beiseite). Doch ganz als de
Fotegrafie! – Un Jochen op un dal!

		Peter Mumm (rufend). He, Kellner! (Zu Frau
Krützfeldt.). Dat dur ock eegentlich en beten lang mant de
Ossen – höllische Knüppels! – bannige Beester! –

		Bock (kommt
durch die Mitte).

		Peter Mumm. Bring noch mal en paar
vun de Dinger! (Zu Frau Krützfeldt.). Se
eten wul noch een mit!

		Frau Krützfeldt. (beiseite). In Gottes Namen denn. (Zu Peter Mumm.). Danke! – ja, ick et een mit!

		Peter Mumm. Na, denn wüllt wi uns
setten! – Denn setten Se sick man!

		Frau Krützfeldt. Danke! Danke! –
(Beide setzen sich. Peter Mumm auf Stuhl 1,
Frau Krützfeldt auf Stuhl 2.). Awers warum noch jümmers Se?
Schüllt wi ni du to enanner seggn? (Beiseite.). De eerste Schritt!

		Peter Mumm. Stralax ja, dat is
wahr! – Jawul, du schast du to mi seggn! – Wi sünd ja nu so
quanzwies' all Vader un Moder vun de beiden. [bookmark: page211]

		Frau Krützfeldt (beiseite, froh). Vader un Moder vun de beiden, he
kummt mi all neeger!

		Peter Mumm. Wat meenst du?

		Frau Krützfeldt. Dat meen ick ock,
Vader un Moder vun de beiden!

		Peter Mumm. Warum schulln wi uns
denn ock noch schaneern?

		Frau Krützfeldt (beiseite). All wedder 'n Schritt! – – nu man
frisch! (Zu Peter Mumm.). Ick bün ock ni
blöd!

		Peter Mumm. Dat is recht! dat mag
ick lid'n! – Dat is nett vun di!

		Frau Krützfeldt (beiseite). All wedder 'n Schritt, denn man to! – –
(Klopft ihn auf die Schulter.). Du,
Peter!

		Peter Mumm. Na, wat denn?

		Frau Krützfeldt. Peter, magst mi
wul?

		Peter Mumm. Ob ick di mag? – – Ja,
– – ja, – ick mag di geern! (Beiseite.).
'n nette Person! 'n staatsch Frunsmensch!

		Frau Krützfeldt (froh). Du magst mi? Nu magst mi geern, seggst du? –
– – Du, Peter, wat meenst?

		Peter Mumm. Wat ick meen? – – Ja, –
ja, – ick weet ni. wat meenst du? – – (Beiseite). wirklich 'n nette Person!

		Frau Krützfeldt. Wat ick meen'? –
Schall ick di't mal seggn, wat ick meen?

		Peter Mumm. Ja, – ja, – segg't
man!

		Frau Krützfeldt. Süh, dat meen ick.
(Küßt ihn). Dar hest en Dütjen vun
mi!

		Peter Mumm (beiseite, froh, verwundert und sich mit der Hand auf sein
Bein schlagend). Stralax! wat 'n Frunsmensch! (Zu Frau Krützfeldt.). Deern, – Deern! – wat makst
du?!

		Frau Krützfeldt. Na, nu fat mi doch
mal um!

		Bock (durch die
Mitte mit einem Teller voll Pasteten, bleibt bei der Tür stehen,
stummes Spiel).

		Peter Mumm. Ja, wenn du dat denn so
geern wullt. (Faßt sie um.) [bookmark: page212]

		Frau Krützfeldt. Du, Peter, dar
heft forts noch een! (Küßt ihn.).

		Peter Mumm. Stralax!

		Bock (für
sich). Ne, diese Bauern!

		Frau Krützfeldt. Sühst du, dat gung
gauer, als ick dacht! – Nu heft du mi!

		Peter Mumm. Heff ick di? –

		Frau Krützfeldt (ihn auf die Schulter schlagend). Nu sünd wi ja Brut
un Brüdigam!

		Peter Mumm. Brut un Brü – – – Ja, –
ja, – wenn du dat denn pattu wullt, – (beiseite.). Stralax, wat 'n Frunsmensch! –

		Frau Krützfeldt. Na, du doch ock? –
Nu, tier di doch ni so! – Kumm! (Umarmt und
küßt ihn.).

		Bock (wie
oben). Ne, diese Bauern! (Vortretend.). Ha! Ha! Ha! Ha! (Beide fahren auseinander.).

		Frau Krützfeldt. De ole infamigte
Bengel!

		Peter Mumm. Wat wullt du?

		Bock. Ick bringe man die Pasteten!
(Setzt sie auf den Tisch.). Ha! Ha! Ha!
Ha!

		Peter Mumm. Wat hest dar to lachen?
– He? warum lachst du?

		Bock. Ick lachte man über dat
Küssen.

		Frau Krützfeldt. So? öwer dat
Küssen? – denn hett He ock wul lacht, als He min Stina küssen
wull?

		Peter Mumm. Wat? Stina hett he
küssen wullt? Nu schall em doch! (Tut als ob er
auf ihn losfahren wollte.).

		Bock (schnell
ab durch die Mitte).

		Frau Krützfeldt. Ja, awers dat keem
anners! – se reet em den Steert af! –

		Peter Mumm. Ha! Ha! Ha! Dat weer
recht! Stralax! denn is se ock wul ni bang? denn slecht se wul ganz
na di? – Awers, wo is se denn, uns' lüttje Stina?

		Frau Krützfeldt. In 'n Gaard'n.
(Stina tritt auf, durch die Mitte
kommend.). Dar kummt se all! [bookmark: page213]

		Siebente Szene.

		Vorige. Stina.
Später Müffel.

		Stina. Nachbar Schlüter is narms to
finn, Moder!

		Frau Krützfeldt. Na, he kummt wul
wedder. (Auf Peter Mumm zeigend.).
Jochen sin Vader, Stina!

		Müffel (sieht
durch die Tür).

		Stina. Ah, ne! (Geht zu ihm und knickst.).

		Peter Mumm (beiseite). Stralax! wat 'n Deern! – (Zu Stina.). Ja, un din Swiegevader, lüttje
Stina!

		Frau Krützfeldt. Ja, un eegentlich
ock all din Vader, Stina!

		Stina. Ah, ne!

		Peter Mumm. Ja, wat seggst du nu?
wi sünd Brut un Brüdigam!

		Müffel (wie
oben). Mir wird schwul!

		Stina. Ah, ne, wa kann't
angahn?!

		Müffel (wie
oben). Wär' ich nur hinaus!

		Stina. Denn grat'leer ick ock!
(Gibt Peter Mumm knicksend die Hand.).
Awers wo is Jochen? weet Jochen dat all? – wo is he?

		Müffel. O, weh! (Ab.).

		Frau Krützfeldt (nach dem Zimmer links zeigend). Jochen is dar!

		Peter Mumm. Wat?! – – Jochen is
dar?! – min Jochen?

		Frau Krützfeldt. Din Jochen! Is dar
(nach dem Zimmer links zeigend). un weet
allns! –

		Peter Mumm. Dat is ni möglich,
garni möglich!

		Frau Krützfeldt. Ah, Jung, nu mak
doch keen Unsinn!

		Peter Mumm. Unsinn? – Stralax! – He
weer ja doch mit na de Ossen! – Dat mutt ick doch beter weten! Un
nu is he dar buten bi de Per'! He wull de Per' man eben noch Foder
geben. – Awers töf mal! – (Er steht auf und
geht nach der Mitteltür; Frau Krützfeldt, erregt und bestürzt,
steht gleichfalls auf, bleibt aber, nach Peter Mumm sehend, in der
Nähe ihres Stuhles stehen, den sie beim Aufstehen [bookmark: page214] etwas herum und vom
Tisch abgeschoben hat, während Stina, gleichfalls erregt und
bestürzt, sich einem der Stühle an dem andern runden Tische nähert.
Peter Mumm durch die Mitteltür rufend.). Jochen! – he,
Jochen! kumm gau mal her!

		Jochen (hinter
der Tür). Ja, Vader, kam all!

		Frau Krützfeldt (schnell, bestürzt). Wa, wat is dat?!

		Stina (ebenso). Wat is dat, Moder?!

		Achte Szene.

		Vorige. Jochen.
Bock.

		Bock (ihm
folgend, bleibt in der Nähe der Tür stehen).

		Jochen (durch
die Mitte mit einem dicken Handstock). Hier bün ick!
(Stina und Frau Krützfeldt schreien laut auf
und sinken ohnmächtig jede auf ihren Stuhl.).

		Bock (beiseite). O weh! Die Bombe ist jeplatzt!

		Peter Mumm. Stralax, Jochen, hier
is wat passeert!

		Jochen. Is wat passeert!

		Peter Mumm. Se hebbt sick
beswiemelt!

		Jochen. Hebbt sick beswiemelt!

		Peter Mumm. Töf, wo is min Pietsch?
(Nimmt seine Peitsche.). Opgepaßt, Peter
Mumm! (Stellt sich an die eine Seite der Tür
links.).

		Jochen. Opgepaßt, Peter Mumm!
(Stellt sich an die andere Seite der
Tür.).

		Stina (erwachend). Jochen, min Jochen, wo büst du?

		Jochen (schnell
hinzutretend). Hier bün ick!

		Stina (mit der
Hand abwehrend). Ne, du büst dat ja ni!

		Frau Krützfeldt (erwachend). Jochen, wo is Jochen?

		Jochen (schnell, hinzutretend). Hier!

		Frau Krützfeldt (mit der Hand abwehrend). Ne, du ni!

		Peter Mumm. Dat mutt ja en
Erzgauner we'n!

		Jochen. En Erzgauner we'n!

		Peter Mumm. In Rendsborg is eerst
een utbraken. – Man kann aarni weten – – [bookmark: page215]

		Frau Krützfeldt (aufstehend). Du allmächtige Gott, wat hebbt se mit
uns makt!

		Stina (aufstehend). Wat hebbt se mit uns makt, Moder?!

		Frau Krützfeldt. Un Nachbar
Schlüter weer ja toletzt mit em alleen! – Wenn he em man ni mördt
hett!

		Bock (beiseite). Immer romantischer! Wie helf ick ihm
man?

		Peter Mumm. Stralax! Jochen, wi
halt em rut! –

		Jochen. Halt em rut! –

		Bock (beiseite). Nun wird et Zeit. (Zu Peter Mumm und Jochen.). Wenn der aus Rendsburg
et wäre, sind dreihundert Mark zu verdienen!

		Peter Mumm. Dreehunnert Mark?

		Bock. Det heißt, wer et anzeigt bei
die Polizei, so dat die Polizei ihn kriegen kann! Ick hole den
Polizeimeister!

		Peter Mumm. Stralax! ja denn man
gau den Polizeimeister, – wi paßt so lang op! –

		Bock. Ick bringe ihn jleich mit
(Im Abgehen.). Zeit jewonnen, alles
jewonnen! (Ab durch die Mitte.).

		Peter Mumm (ihm
nachrufend). Denn lat den Knecht ock man anspann'!
(Zu Jochen.). Wenn wi den Kerl aflewert
hebbt, Jochen, un dat Geld in de Tasch, denn wüllt wi fahrn!

		Jochen. Wüllt wi fahrn!

		Frau Krützfeldt. Ja, ja! Denn fahrt
wi! – Gott bewahr' uns, wenn dar man blots nix passeert is mit
Nachbar Schlüter! Kumm Stina, wi wüllt unse Saaken packen! – un
denn man weg vun hier, je eher, je leewer!

		Stina (im
Abgehen). Un ick möch em so geern! – ick harr em forts so
leev (weinend). un am Enn' heff ick gar
en Räuber un en Mörder küßt! (Stina und Frau
Krützfeldt ab in das Zimmer rechts.).

		Neunte Szene.

		Müffel. Peter Mumm.
Jochen.

		Müffel (hinter
der Tür links). Lat mi ut! Lat mi ut! [bookmark: page216]

		Peter Mumm. Aha, paß op,
Jochen!

		Jochen. Paß op!

		Müffel (ebenso). Lat mi ut! – ick bün dat ja! (Rüttelt an der Tür.).

		Peter Mumm. Jawul, ick! – dat kann
en jeder seggn! – Wat för 'n ick? –

		Müffel (wie
oben). Ich bün dat ja, de Weert! –

		Peter Mumm. Stralax! Jochen, wat is
dat? De Stimm is mi bekannt! (Gegen die Tür
rufend.). Is He de Kröger?

		Jochen. Is he de Kröger?

		Müffel (wie
oben). Ja, ick bün dat, de Kröger! – Lat mi gau rut! – Hier
is 'n groten Kerl!

		Peter Mumm. Aha! he is dar noch!
Jochen, paß op, dat he uns ni mit 'rut wischt! (Er öffnet vorsichtig die Tür, Müffel tritt
heraus.).

		Müffel. Wat mutt man beleben?! Dar
nick ick ebn en beten to Middag, un ebn wull ick indruseln, – dar
hör ick mit eenmal wat ruscheln, un als ick de Ogen opslog, – wat
seeg ick? En groten Kerl!

		Peter Mumm. Dat is he! –

		Jochen. Dat is he! –

		Müffel. Un ganz swart in't Gesicht!
Dar is en Deef in't Hus! – – Ick hal den Polizeimeister!

		Peter Mumm. Kummt all, de Kellner
is all hin!

		Müffel. De is veel to langsam, –
dat mutt ick sülm. Paßt man gut op! – Dat schient mi en ganz
Raffinerten to sin. (Ab durch die
Mitte.).

		Peter Mumm. Stralax! Jochen, paß
op!

		Jochen. Paß op!

		Zehnte Szene.

		Vorige. Frau Krützfeldt.
Stina.

		(Die letzteren beide mit Gepäck, welches sie
nachher seitwärts niedersetzen.).

		Frau Krützfeldt. Na, wi hebbt all
packt! un mit wat [bookmark: page217] för'n Angst! – Ne, dat een ock so wat
passeern mutt! – Ick bün half dod vör Angst!

		Peter Mumm. Töf man een Ogenblick,
– de Polizeimeister kummt. Glieks hebbt wi em!

		Jochen. Glieks hebbt wi em!

		Frau Krützfeldt. Awers denn wüllt
wi ock fahrn, Peter, ick bewer noch an'n ganzen Liev vör luter
Angst!

		Stina. Ick glöv, dar sünd twee,
Moder!

		Peter Mumm. Wat?! – Twee?! –

		Stina. De Dare, – den wi för Jochen
heeln, de is doch keen Räuber!

		Frau Krützfeldt. Jüst akkerat! –
Dat is he un gar nix anners!

		Stina. He weer doch so nett! – Ne,
wa kunn de en Räuber we'n?!

		Frau Krützfeldt. Dat sünd jüst de
slimmsten, de dar garni na utseht, ni wahr, Peter?

		Peter Mumm. Ja, de fiensten
Gauners, dat sünd jüst de slimmsten! – Wa seeg he denn ut? He weer
ja wul ganz swart in't Gesicht?

		Frau Krützfeldt Stina (zugleich).
Swart? Ne!

		Stina. O, he hett sogar en ganz
hübsch Gesicht, hett he ni, Moder?

		Frau Krützfeldt. Gott schall mi
bewahrn! – Kind, vör en Gauner un en Spitzbov hett man jümmers
groten Afschu! – Awers swart weer he nich! Un in'n öwrigen leider
ock noch en hel stattlichen un'n forschen Kerl.

		Stina (interessiert). Ja, ja! dat weer he!

		Peter Mumm. Dat is ja dösig! – Un
de Kröger sä' doch, dat he ganz swart in't Gesicht weer!

		Frau Krützfeldt. De Kröger? – wat
för'n Kröger? meenst du den ol'n asigen Bengel, de jümmers
lacht?

		Peter Mumm. Ne, den Kröger hier
vun'n gollen Engel!

		Frau Krützfeldt. Ick heff ja noch
gar keen Kröger sehn!

		Peter Mumm. Ja, de hett dar ock to
Middag slapen! [bookmark: page218] – Un denkt mal, als he dar so op sin Bett
leeg un eben innickt weer, dar hört he dar mit eenmal wat
ruscheln.

		Frau Krützfeldt. Hu!

		Peter Mumm. Un als he de Oogen
opsleit, wat süht he? – en groten swarten Kerl!

		Frau Krützfeldt. Hu! Denn hett he
den wul ock noch mörd'n wullt!

		Elfte Szene.

		Vorige. Müffel.
Bock.

		(Die beiden Letzteren durch die Mitte
eintretend; Müffel in der Majorsuniform der Schützengilde, mit
großem Bart, Säbel, Hut mit Federbusch u.s.w. und mit einer
Papierrolle in der Hand.).

		Peter Mumm. Ah, de Herr
Polizeimeister!

		Frau Krützfeldt. Ah!

		Stina.

		Bock (nachäffend). Ah!

		Müffel. Wo ist der Halunke?

		Peter Mumm. Hier, Herr
Polizeimeister!

		Jochen. Hier.

		Peter Mumm. Dat is gewiß de Kerl ut
Rendsborg, Herr Polizeimeister, de dar utbraken is.

		Frau Krützfeldt. Un Nachbar
Schlüter, den hett he affmurkst, Herr Polizeimeister.

		Müffel. Wer hat ihn gesehen?

		Frau Krützfeldt. Stina. (zugleich).
Ick!

		Frau Krützfeldt. Awers, swart is he
ni!

		Stina. Ne, swart is he ni!

		Peter Mumm. De Kröger seggt dat
doch! – Wo is de Kröger?

		Bock (beiseite) O weh!

		Müffel. Ist noch auf 'm Amt! gibt
alles zu Protokoll! Viel zu schreiben! Aber nun aufgepaßt! –
(Entrollt das Papier). [bookmark: page219]

		Peter Mumm. Jochen, paß op!

		Jochen. Paß op!

		Müffel. Signalement!

		Bock. Noch immer romantischer!

		Müffel. Name: Müffel!

		Frau Krützfeldt. Müffel, Hu! Dat
hett all so wat Gruliches!

		Bock (lachend). Ha! Ha! Ha! Ha!

		Frau Krützfeldt. Wat steiht He dar
all wedder to lachen?!

		Müffel (zu
Bock). Schweig' Er! (Fortfahrend.). Groß und schlank!

		Frau Krützfeldt. Ja, dat stimmt! –
En forschen Kerl! ni Stina?

		Müffel. Spricht plattdeutsch. –

		Frau Krützfeldt. Ja, ja! dat
stimmt!

		Müffel. Hübsch von Gesicht!

		Stina (interessiert). Ja! en smucken Menschen!

		Frau Krützfeldt. Dat stimmt! Gott
bewahr uns, Kind, wa kannst du so een noch smuck sinn!

		Peter Mumm. Hier is wat, was ni
stimmt, Herr Polizeimeister! De Kröger hett seggt, he weer swart
in't Gesich –

		Müffel. Hat sich wohl erst später
angeschwärzt –

		Peter Mumm. Ah, so!

		Jochen. Ah, so!

		Bock (nachäffend). Ah, so! –

		Müffel (mit dem
Signalement fortfahrend). Stulpstiefeln, – weiße Hose –
Jacke! –

		Frau Krützfeldt. Gott im Himmel,
ja! – Dat paßt ja alles, Herr Polizeimeister! Gar keen Twiefel
mehr, – He is dat!

		Müffel. Nun so fassen wir ihn!
aufgepaßt! – (geht in das Zimmer
links).

		Peter Mumm. Stralax! Jochen!

		Jochen. Stralax!

		Müffel (laut
hinter der Tür). Da haben wir den Halunken. Hierher mit dir!
– (Bock springt auf den Tisch an der
Tür). [bookmark: page220]

		Zwölfte Szene.

		Vorige.
Schlüter.

		(Schlüter noch stark berauscht, im Gesicht
angeschwärzt, – Schnurrbart u.s.w. mit Müffels Cerevis oder
Studentenmütze auf dem Kopf und das Korpsband um. Von hier an muß
der Dialog möglichst rasch bis zu Ende vorwärts gehen.).

		Peter Mumm (schnell die Peitsche erhebend). Haut em!

		Jochen (schnell, den Stock erhebend). Haut em!

		Frau Krützfeldt (laut schreiend vorstürzend). Um Gottes willen! –
Dat 's ja Nachbar Schlüter!

		Stina (schnell). Nachbar Schlüter!

		Müffel (Peter
Mumm und Jochen zurückweisend.) Halt! – (Zu Schlüter barsch und in schnarrendem Ton). Sind
Sie Nachbar Schlüter?

		Frau Krützfeldt. Leewe, beste Herr
Polizeimeister! Ja, dat is Nachbar Schlüter! – Un, du barmherzige
Gott! – wa süht he ut?

		Müffel (wie
vorhin). Sind Sie Nachbar Schlüter?!

		Schlüter. Ja, He! Je! – wo is
Jochen? –

		Jochen (etwas
vortretend). Hier!

		Schlüter (abwehrend). Ne, du ni! (Zu Frau
Krützfeldt.). Fru Nachbarn, is 'n beten to dull wurrn! He!
He! awers dar is Jochen an Schuld!

		Jochen (vortretend). Ick?

		Schlüter. Ne, du ni!

		Peter Mumm (zu
Schlüter). Mensch! – wo is he blebn?

		Schlüter (zu
Stina). Ja, He! He! Stina, wo is he blebn?!

		Müffel. Der Vogel ist
ausgeflogen!

		Peter Mumm. Dat mutt ja en ganz
slau'n Patron we'n?

		Bock (beiseite). Ja, det is er ooch! (Steigt vom Tisch herunter.).

		Frau Krützfeldt. En hel
gefährlichen Menschen! Een ward ja ümmer grulicher! (Zu Peter Mumm.). Awers [bookmark: page221] Wenn he dochen ni mehr to
fangn is, Peter, schüllt wi denn ni fahrn, dat wi man wedder ut dit
Hus herut kamt?

		Peter Mumm. Ja, wenn he doch ni
mehr to fangn is, denn lat uns man fahrn! (Zu
Bock.). Wat sünd wi schullig?

		Bock. Zwee Stuben, zweemal
Pasteten, diverse Butterbrote, Wein, Zigarren – zwanzig Mark!

		Frau Krützfeldt. Twintig Mark! –
(Zu Peter Mumm.). Awers ne! – dat
betahlt wi ut unse Kaß, Peter! He hett dat ja allns bestellt – un
ock dat meiste darvun kregen! (Zu
Schlüter.). Twintig Mark, Nachbar Schlüter!

		Schlüter. Ja, He! He! twintig Mark!
Fru Nachbarn! (Fühlt in die
Tasche.).

		Frau Krützfeldt. He is ja noch so
dun, dat he ni mal den Geldbüdel finn' kann! (Sie lehrt nacheinander die Taschen um und läßt sie heraus
hängen.). – Gott in 'n Himmel! is nix! un dar is ock nix! un
dar ock nix! – Nachbar Schlüter! wo is dat Geld?!

		Schlüter. Ja, He! He! – Jochen! wo
heft denn Geldbüdel?

		Jochen. Ick?!

		Schlüter. Ne, He! He! Du ni!

		Frau Krützfeldt. Gott, in 'n
Himmel! Nu hett he em ock noch dat Geld afnahm! un wat för 'n Spill
hett he mit Stina drebn!

		Schlüter. Hett ehr küßt, He! He!
hett ehr küßt!

		Stina. Ick kunn dar nix bi do'n,
Moder, ick wuß dat ja nich, – und he weer ja doch so smuck! Ick
much em all glieks so geern!

		Schlüter. Glieks so geern! – ick
ock, lüttje Stina!

		Stina. Bitte, Herr Polizeimeister,
wenn Se em kriegen, behandeln Se em menschlich!

		Frau Krützfeldt. Deern, büst du
verrückt?!

		Müffel. Lieben Sie ihn denn?

		Schlüter (schnell). Ja, He! He! liebt ihn! liebt ihn!

		Frau Krützfeldt. Gott bewahr uns! –
Garnich an to denken! – Herr Polizeimeister! [bookmark: page222]

		Müffel. Lieben Sie ihn?

		Stina. Ick kann ja nix darför –
(laut weinend). Awers nu will ick leewer
garni heiraden! Nu bün ick unglücklich för min ganzes Leben!

		Müffel (den
Bart schnell abnehmend und bei Seite werfend, laut und
herzlich). Stina!

		Stina (sich an
ihn werfend). Jochen!

		Frau Krützfeldt. He is dat! – he is
dat!

		Peter Mumm. Jochen (zugleich).
Wat?

		(Beide wollen mit Stock und Peitsche wieder
auf ihn eindringen. Stina stellt sich in schützende Stellung vor
Müffel, dieser zieht schnell den Säbel, und steht, den Säbel
vorhaltend, als wenn er die ihm drohenden Hiebe parieren
wollte.).

		Peter Mumm (läßt die Peitsche sinken). Stralax! Jochen, nu hett
he blank trocken!

		Jochen (läßt
den Stock sinken). Hett he blank trocken!

		Schlüter. Jochen, Jung! – He, He! –
stek den Sabel in!

		Müffel (wirft
den Säbel fort).

		Stina (ihn
umarmend). Jochen, min Jochen! nu heff ick di wedder; und di
will ick hebbn im keen annern!

		Frau Krützfeldt. Mi steiht de
Verstand still!

		Stina. Un ni wahr, du büst keen
Räuber un keen slechten Menschen? – ne, dat büst du ni!

		Schlüter. Ne, He! He! Jung, Jochen!
en slechten Kerl büst du ni!

		Müffel. Ick! – en slechten Kerl? –
Heff blots mal 'n Nachwächter prügelt!

		Frau Krützfeldt. Gott in'n Himmel,
– nu hett he ock noch 'n Nachtwächter prügelt!

		Müffel. Is so Studentenart!

		Peter Mumm

		Frau Krützfeldt. Stina (zugleich). Wat?!
Studentenart?!

		Bock. Ja, ja! – et is Müffel! – der
Student! – Der Doktor wollt' ick sagen! – Mein Freund und
Dutzbruder!

		[bookmark: page223]
Frau Krützfeldt. Mi röhrt de Slag!
–

		Stina. Wat, 'n Doktor? (Sich weinend abwendend.) Dat deit mi leed! un denn
kann dar ja dochen nix ut warrn!

		Müffel (weich
und zärtlich) Un dochen schall dar wat ut warrn! – Wat
schall ick warrn? Du kannst 't ja man seggn, un ick bün 't!

		Stina (herzlich) Wat du warrn schast? Bur schast du warrn,
– min hartleev Mann schast du warrn!

		Bock (beiseite) Ne, det is rührend! det is romantisch!
–

		Schlüter. Dat is recht! He! He! –
is recht, min Stina! (Zu Frau
Krützfeldt.) Na, Fru Nachbarn?

		Stina. Müffel (zugleich, mit
bittender Stimme) Moder?

		Müffel. Ahn' mi weer dat ja ock mit
di un Peter Mumm ni so kam! –

		Frau Krützfeldt (zu Peter Mumm) Ja, – wat schall ick, – Peter? –
is't noch din Eernst mit mi?

		Peter Mumm. Wat'n Frag, Deern!
magst du mi denn all ni mehr?

		Frau Krützfeldt. Denn harr ick di
ja garni anspraken! –

		Peter Mumm (ihr
den Arm bietend) Na, denn hak man in! (Gibt ihr den Arm.) Un düsse beiden?

		Peter Mumm. Frau Krützfeldt
(zugleich) Unsen Segen.

		Schlüter. Wak ick denn? – oder dröm
ick? – Fru Nachbarn is – – – –

		Peter Mumm (schnell) Min Brut! – Wi sünd Brut un Brüdigam!

		Jochen (mit dem
Finger ätschend) Brut un Brüdigam! häk! häk! häk!

		Peter Mumm (will Jochen mit der Peitsche schlagen, dieser retiriert
schnell zurück)

		Schlüter. Brut un Brüdigam? mit em?
– mit em? – Dat's 'n Stich in min Hart! Nu treckt Fru Nachbarn mit
em na Stippsdörp? – mit em? – mit em? – – (Pause, sich ermannend.) Na, lat ehr, lat ehr man! –
Ick bliev! – – Un ick hess ja ock noch 'n Hoff, un Kinner [bookmark: page224] heff ick ni!
(Zu Stina und Müffel hinübergehend, Müffel die
eine, Stina die andere Hand gebend.) Stina! Jochen! – Ju
schüllt min Kinner warrn!

		Müffel. Stina (zugleich) (Ihn zwischen sich nehmend) Nachbar
Schlüter!

		Bock (beiseite) Det sagt er, und er hat ihn doch so
schwarz jemacht!

		Schlüter. Ja, ja! min Stina! un dat
he gut bi di is, dar will Nachbar Schlüter wul na sehn! Gott segn
Ju! (Zu Jochen.) Jochen, Jung? un de
Landweertschap bring ick di ock noch so bi lüttjen bi! un wenn ick
mal de Jicht krieg! büst du min Dokter!

		Peter Mumm. Stralax! ja, un bi de
Per' un Röh brukt wi em denn ock! –

		Bock (zum
Publikum) Nu wird er ooch noch Tierarzt! Immer romantischer!
(Zu Müffel.) Müffel, oller Junge, ick
jratuliere, un uff'n Polterabend bin ick da! –

		Müffel (nimmt
seinen Hut und stülpt ihn Bock auf den Kopf) Als Rinaldo – –
–

		Alle (außer
Bock) Rinaldini!

		(Eventuell Aktschluß.)

		Alle (singen im
entsprechend raschen Tempo)

		Rinaldini ist zu Ende, – Und wenn euch gefiel der Schwank, O,
dann klatschet in die Hände! (Die Singenden tun
so.) Das ist unser schönster Dank!

		(Der Vorhang fällt.) [bookmark: page225]
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